
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen 15, Dezember

VERLAUIBARUNGEN Seminarausbildung un! ZU Selbstver-
DES VAILERS ständnis des Priesters., Paul VI raäumte

Neuer Lebensstil e1in, da{s I1a  3 „nicht Lebensnormen
gekettet bleiben kann, die einıge Jahr-Yr einem „Nneuen Lebensstil und LLEU-

e 1 Erkenntnis darüber, Waıs e heißt, hunderte £rüher gültig waren“. In die-
5 ©° Zusammenhang verwles auf dieChrist 08  sein”, hat Papst Paul V1 die
V O Konzil gewünschte Erneuerung derKatholiken Koms aufgerufen, Is
kirchlichen Pädagogik.November 1975 das Heilige Jahr für

die römische LMOÖZEese eröffnete. Der aps och selen Reformen mıit „kluger ntier-

forderte eın JJ Bewußtsein der scheidung der Geister und Ausgeglichen-
heit“ durchzuführen. 50 Ge1 daran fest-christlichen Berufung”. Paul N: sprach zuhalten, da{s An der Priesterausbil-unter anderem den Jungen Menschen SEIN

Vertrauen au'5, damit G1e „VOIN ber- dung unveränderliche Normen gibt, die
fluß der modernen Welt angeekelt“ den heute wıe MOrscCHh ıhren Wert behalten,

weil s1e 1n der atiur der PriesterweiheWeg ZUr Wahrheit un echtem E
benssinn finden. Von den Reichen und selbst liegen. Der Priester muß 1n der

Welt leben, dar{£ ber icht derMächtigen forderte CT, „ AXIN werden
Welt S£11N.  - Gefährlich G1 sowohl eineun sich ın ihrem Besitzstreben eINZU-

weil nach den Worten der übertriebene Distanz zwischen Welt unschränken,
Bibel denen, die irdische uUter 1m ber- Priestertum als autch die Tendenz, „jede

Unterscheidung unterdrücken, wı1efluß besitzen, weniger Ya wahren himm-
lichen Gütern zuteil werden wird” Fine leider oft geschieht”. Dann bestehe die

Gefahr, daß der Priester nach und nachbesondere Einladung rechten Vorbe-
reitung Für das Heilige Jahr hat der aps zAT „‚schalen Galz wird, VO)  3 dem Jesus

11 Evangelium spricht”.in sSeiner Homilie d die Priester gerich-
tet ıne Einladung, „Schwäche und Kon- Zu Recht werde heute die Reform der

Seminarausbildung gefordert. Dies recht-testation“ endgültig überwinden, die
S1€e „Kritikern un:! Zerstörern ihrer fertige jedoch nicht, Ordnung und Diszi-

plin abzuschaffen un der persönlicheneigenen Mission“” gemacht hätten. Für
s1e gelte vielmehr, sich erneut ın vol- Initiatıve volle Freiheit lassen. Paul V1

warnte uch VOTL Tendenzen, den priester-le Abhängigkeit VO  5 Christus bege-
ben und das auf ihm gründende DPrie- lichen Lienst auf eine ‚vorwiegend phi-

Janthropische un soziale Funktion —-tertum Nnmitten des Volkes Gottes
leben 25. 1I1. 7%, 4) duzieren”“” wollen (SKZ 46

e FAn 725).
Z  Seminarbildung und GCelbst-

verständnis des Praiesters Geistliche Berufe
Die treue Weiterführung der Prinzipien, Das priesterliche Ideal 1ın seiner ganzell
1e 1ın der Geschichte der Kirche ZULI rel- Vollständigkeit präsentieren, ohne die
chen Blüte geistlicher Berufungen führ- strengen Anforderungen verbergen,
ven, hat aps Paul VI gefordert. Der die © mit sich bringt, darin sieht aps

Paul V1 einen der Auswege aus derPapst außerte sich bei der 400-Jahr-Feier
des deutsch-ungarischen Priesterkollegs Nachwuchskrise für die geistlichen Beru-

(Germanikums) Oktober 1975 ZUrFr fe In einer Ansprache die Teilnehmer
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des internationalen Kongresses sucht“”. Diese dürften ihren geistlichen
November 1973 bekräftigte der apst, Charakter keinesfalls verlieren, sondern
daß diese Formel auf die Jungen Men- müßten, „wıe 1n der Kirche immer
schen heute „attraktiver wirke als die WAar, bevorzugte rte der Frömmigkeit,
VO: menschlichen Standpunkt L5 leich- des Studiums und der Disziplin bleiben”“.
ter erscheinenden Ideale, die jedoch die
Gefahr ın sich bergen, die 1mM wesent- Theologen Helfer des
lichen geistliche Natur des priesterlichen Lehramtes
aseins entstellen“. Der Zugang uIn Das Lehramt 1n der Kirche bedarf der
Priestertum werde nicht erstrebenswerter, „technischen Hilfe der Theologen”“. Bei
wenn 190028  - ih: leichter machte. Der Papst e1iner Audienz für die Teilnehmer der
WIes auf wel Aufgaben hin, die VOTI- Vollversammlung der Internationalen
dringlich 1n Angriff nehmen selen: Theologenkommission stellte aps Paul
Zunächst müßlßten die Gläubigen einem VI Oktober 19075 fest, WarTr Ge1
tiefen Verantwortungsbewußtsein für den das Lehramt der Bischöfe un 1n beson-
Wert un: die Unersetzlichkeit des prie- derer Weise das Lehramt des Papstes
sterlichen Dienstes 1m Heilsplan geführt undgöttlichen Ursprungs „muıt einem
werden. Vor allem mMUSSeEe 198028  . ch „ge- sicheren Charisma der Wahrheit aAauUSSEC-
SCn 1ne weitverbreitete Mentalität” ZUr stattet, das mit keinem anderen geteilt
Wehr setizen, die seit dem Konzzil darauf un durch nichts rsetzt werden kannn  a“  Ö
aus ist, die Bedeutung der prüesterlichen Diese Tatsache dispensiere die Bischöfe
Präsenz verringern. Gegenüber der jedoch nicht VO  - der Pflicht, „nach SC-
Versuchung des Zweifels un der Ent- eigneter Hilfe für die Erforschung der
mutigung 1m Blick auf die zahlreichen göttlichen Offenbarung suchen“. Was
Schwierigkeiten, die eliner Überwindung die „heutige Ausrichtung einiger heo-
der gegenwartigen Krise der Berufungen logen“ betreffe, scheine E allerdings
entgegenstehen, gab Paul VI eine ZWEeIl- vebracht, diese väterlich ermahnen,
te Empfehlung: „Verliert nicht das Ver- daß s1e 1n allem, Was das Lehramt der
trauen! Vertrauen auf Gott, weil die Be- Kirche ausdrücklich und miıt Autorität
rufungen iın erster Linie Werk Gottes vorlege, „folgsame Schüler“ sein müdßten.
sind un WITr 1n keiner Weise zweifeln
dürfen, daß Gott ch nicht die Not- 5., Hinweise . A rechten Be@-
wendigkeit Selner Kirche kümmert, der te

Beistand versprochen hat bis das Der Papst erinnerte August 1075
Ende der Zeiten.“ Der Papst erinnerte 1n 1n einer Ansprache, ın der 1n beson-
diesem Zusammenhang den „UuUNZEC- derer Weise ZU. Gebet einlud, die
heuren Reichtum verborgener Kräfte 1n Schwierigkeiten, denen die Gebetserzie-
den Jugendlichen VO.  . heute, die offen hung heute begegnet und xab eine Reihe
selen für die Ideale der Gerechtigkeit un VO  5 Anregungen für eın Beten. Die

eifrig 1n der Hingabe für ihre Mit- gottesdienstliche Erneuerung mufß Vel-
menschen“”. Abschließend kam ET auf die nünftig un sorgfältig durchgeführt WEeTlI-
Priesterseminare sprechen un beton- den Wer G1e verhindert der verlangsamt
te, daß iINnan alle Anstrengungen unter- der WeTr S1Ee bewußt ZU Vorwand für
nehmen musse, ” das Klima der Kon- willkürliches Iun benützt, verliert et-
formität mit der Welt un die Locke- Was, Was die Vorsehung uUuNnseTer eit
Iung bezüglich Gebet Uun: Kreuzesliebe geschenkt hat. Die Katechese üist nötl:

zerstreuen, das sich leider 1n nicht azu die Wertschätzung des Schönen,
wenigen Seminaren durchzusetzen VeIl- des Einfachen, der emeinschaft, der
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Volksfrömmigkeit. Von grundlegender tember 1975 an die Teilnehmer des L
Bedeutung ist das Gebet 1n den Famı- Internationalen Kongresses über Kirchen-
lien, der Besuch des Sonntagsgottesdien- recht hervor.
stes unı das Bewußtsein, Kirche bil- Die Verfassung der Kirche se1 zugleichen, 21 einziges Volk, „ein Herz gelistig un: institutionell, Waıs bedeute,und ine Seele“”. Der Gottesdienst, beson- da{f das Heilsgeheimnis 1n einer echt
ers die MeßKFfeier, ıst eın ernstes C: menschlichen Gesellschaft sichtbar WeTl-
schehen un verlangt uch äaußere SOoTrS- de. Mithin S21 uch das Recht „im (36-
falt; MU: gemeinschaftsbezogen un heimnis der Kirche cselbst” verwurzelt.
auf den einzelnen ausgerichtet Se1IN. Die Dabei bleibe ber das Seelenheil Ober-
Kirchenmusik müßte einen Auf- SIes iel aller kirchlichen Einrichtungen,schwung nehmen und Neuschöpfun- ihres Rechts un ihrer Gesetze (KB IL,
gCcn finden, wobei e ber uch zweck- 75y
mäßig erscheint, daß die Gemeinden über-
all auch einige Texte der Meßfeier la- An das Generalkapitel der
teinisch singen können, wı1e ra 5a Redemptoristen
@ \ne:diO-; S amc F, Agnus Dei aps Paul VI hat Oktober 1973
Die Bedeutung der Llateinischen Sprache das Generalkapitel der Redemptori-
für die Erziehung der JjJungen M:  nschen sten 1ın Audienz empfangen, und richtete
1n der heutigen Zeit, „die den technischen folgende Ansprache die Kapitulare:
Errungenschaften und dem (sewinnstre- Liebe Söhne! Von Herzen grüßen WIFTFr
ben gegenüber aufgeschlossener G1 als Euch Ihr seid ZU Generalkapitel CeUTeTt

gegenüber den Geisteswissenschaften”, ist Kongregation VO Allerheiligsten Er1l5ö-
Von Papst Pauıl VI unterstrichen worden SPT lebens-zusammengekomrnen,
(Notitiae 36, Sept.-Okt. 19723, 297) wichtige Fragen CUT : Ordensfamilie

behandeln.Neuauslegung der Bibel Namentlich begrüßen WIFr
Generalobern. Ihm wurdeVor e1n:  D  T überzogenen Neuauslegung der

Bibel hat Papst Paul V1 gewarnt. In Ge1- die schwere Aufgabe gestellt, Eure Kon-
gregation 1n den zahlreichen ernsten

LIeTr Ansprache August 1075 be-
zeichnete der aps manche Neuinterpre- Schwierigkeiten uUuNnseTeT eit leiten

un „auf grüne AÄAuen  ö (vgl DPs 22,2)tationen der Heiligen Schrift als „bedeu- führen.tendes Hindernis” für den Glauben.
FEin Generalkapitel 1st für jedes NSsSUutiuManche Bibelstudien ma{fßlten sich „muit

subtiler und geradezu kriegstüchtiger (je- 1Nne besondere Gelegenheit, über Wesen,
Zweck un Aufgabe ın der Kirche nach-lehrsamkeit“ d das Evangelium einer

Erklärung unterwerfen, die bekämpft zudenken, SOWI1e Beschlüsse fassen,
die das wirkliche Leben der Mitgliederwerden muüsse, „weil G1e dem heiligen

Buch die :.hm eigene Autorität nimmt, heilsam formen csollen. Die Aufgabe
e1nes Generalkapitels erschöpft sich Jadie die Kirche ZU Gegenstand des über-

lieferten Glaubens macht”“”. (RB E Za nicht 1n Wahl un Gesetzgebung. Es soll
vielmehr die geistliche und apostolischeV 12./19. 73, 11)
Kraft des gaNZEN Organismus stärkien

1el] des Kirchenrechts (vgl Motu proprio Ecclesiae Sanctae II 2)
„Amtskirche“ und „Kirche der Liebe“” Bei solch einer Zusammenkunft trifft sich

die n Ordensfamilie VOTLT Gott,bilden keinen egensatz, sondern ıne
Einheit, deren äaußeres Zeichen die Rechts- eın Wort hören un: für die eigene
form der Kirche LST Dies hob aps Erneuerung SOrgen. Diese besteht, w1e
DPaul VI. ın seiner Ansprache Dep- bei der Kirche überhaupt, „wesentlich in
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vertiefter Berufstreue” Vatika-(vgl G1E nicht auf; SuVEe kennt kein Ende Mit
ILU.: D Dekret Unitatis redintegratio Recht mahnt daher das zwelıte Vatikani-
Eure Kongregation wurde VO: dem from- sche Konzil alle Ordensleute ZUr Treue

„Wer berufen ıst, die evangelischen RäteInen Kirchenlehrer Sankt Alfons gegrün-
det Die Mitglieder sollen sich 1N eifri- geloben, Se1 ernsthaft bedacht, 1m yott-

gyegebenen Beruft wachsen und auLSZUu-A = treuer Christusnachfolge heiligen un
harren“nachhaltig apostolisch atıg se1in, beson- (Konstitution Lumen SCcCN-
tium 47)ers 1n der außerordentlichen Seelsorge,

und VOT allem den Verlassensten das kEin Leben, das ungeteilten erzens ott
eil bringen. geweiht |i5t, wird zugleich eın Werkzeug
Liebe Söhne, ih: Seid Gottesknechte 1M der Liebe Gottes den Menschen. Wie

ott „die Welt S sehr geliebt hat, daßVollsinn des Wortes: „Durch die Gelüb-
de seid ihr Eigentum des allgütigen (S0t- Fr Seinen eingeborenen Sohn dahingab“

(Jo 3,16); wird er Ordensmann, derLes geworden“, WI1e das IDE Vatikanum
lehrt (vgl Konstitution Lumen gentium seinen Beruf voll leben sucht, ICra

dezu eine Gottesgabe für die Welt Ein44) Das hier gyebrauchte Lateinische
„mancipari” bedeutet Ja ın Besitz und Apostolat, belebt VvVon eifrigem liturgi-

schem unı privatem Gebet, VO:  5 Selbst-Verfügung e1nes anderen übergehen. Ihr
collt also Nachfolger Christi seln, wie zucht und xelebter Tugend, vermittelt
dasselbe allgemeine Konzil (vgl Der- den Menschen das göttliche Leben un
fectae cCarıtatis 2 a) e allen Ordensleu- ist ein wahrer Dienst den Brüdern

Christiten einschärft und uch die Absicht
Liebe Redemptoristen! Ihr habt die Kir-Ordensstifters bestätigt un: be-

leuchtet. Es xeht 1Iso darum, daß jeder che chon durch die Heiligkeit einiger
VO  >; euch S£1N Leben einheitlich ausrich- der Eurigen verherrlicht: ich erwähne
tet un täglich mit ehrlichem, großmüti- euTfen Stifter, den heiligen Alfons Maria
SCIN Herzen Christus sucht von Liguori, Klemens Hofbauer, GerhardTäglich
„Christus anziehen”“, das mMu Anfang, Majella, den seligen Johann Nepomuk
Ende und Inhalt anzen Lebensfüh- eumann. Durch apostolischen Ei-
rung se1n, für den einzelnen un: für die fer habt iıhr vielen Menschen das Licht
Gemeinschaft. der Gottesgnade gebracht. Möge 1esEeSs
50 vergegenwartigt ihr Christus 1ın einer Kapitel eın Anstoß sein, 1MmM edlen

Bemühen auszuharren, nötig 11eUeWelt, die Ihm, ihrem Erlöser, oft ganz-
lich fernsteht. Wer euch sieht, miıt euch Kraft schöpfen un den LEinsatz

verdoppeln, damit die Kirche Gottes, wiespricht un umgeht, soll e1ine yeheime
Kraft verspüren, die VO Erlöser d US-

einst, G' uch heute und in Zukunft VO  }
uch reiche Frucht erntegeht. 50 stellt ihr uch die Heiligkeit der

Kirche dar 1n einer Welt, die VO:  3 den Zu all dem möchten WITr euch väterlich
Söhnen der Kirche Heiligkeit erwartet ermutigen; und spenden WIir uch

AÄAnwesenden und all uern Mitbrüdern inDieses tägliche Bemühen, Christus gleich-
förmig werden, bedeutet eın Leben

aller Liebe unseren apostolischen Degen
(AAS O5, 19723, 52—555)AUu'S Liebe un ın Liebe Von dieser Liebe

„gedrängt leben die Ordensleute für Nach dieser offiziellen Ansprache richteteChristus und Seinen Leib, die Kirche Papst Paul VI noch tolgende Worte, die
(Dekret Perfectae cCarıtatis 1) Echte Lie- ihrer Bedeutsamkeit In 1ın derbe ebt nicht auf Zeit; 1e stellt keine dokumentiert werden, 1n italienischerBedingungen; bei Schwierigkeiten gibt Sprache die Kapitulare:
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Wenn ein Herz wIı1e das ILS@rIe 1n dieser mäßig stärksten sind un: den größten
Stunde wirklich erfüllt ist VO:  5 Einflufßß haben; enn 1n den modernen
Gegenwart, liebe Söhne un Freunde un Demokratien VO:  3 heute leiten S1e das
Brüder, un wenlll die GCeele ergriffen Leben der Völker. Drum 1mM Volke stehen,
ist VO  3 der Aufgabe un der Berufung, den Menschen möglichst nahekommen.
die uch 1in Kirche un Welt zukommt, Ferner sind WIFr uch dankbar, weil ihr
können WIFr nicht verschweigen, Was WIT eines der großen, eines der größten Mittel
bei dieser Gelegenheit empfinden. der Kirche, des kirchlichen Dienstes, be-
Ich weiß nicht, ob alle lItalienisch Velr- sitzt, das WIr dringlich empfehlen
stehen. ber darauf kommt nicht möchten: die geistliche Leitung. Seid da-
Ihr werdet mindestens diese Geste unNnse- her, wIıie Sankt Alfons, tüchtige Beicht-
rer väterlichen Haltung verstehen vater. Wir haben S1ie nötig. Erst
nicht wahr? die uch gCcn ill — gestern haben WITr miıt einem anderen
stens WITFr haben Ordensfamilie Kirchenmann über das Leben der Kirche
eine große Zuneigung, WITF haben hohe gesprochen, ber den feststellbaren Man-
Achtung VOT iIhrT, eın großes Vertrauen. gel an Ordensberufen, un haben unNns

Ihr sollt Wissen, daß ihr VO  3 der Kirche nach dem Grund gefragt. Nun, der Grund
geliebt werdet, geliebt besonders VO ist, da{fß kein Beichtgespräch mehr gibt,
Heiligen Stuhl, den vertreten WIT S keine geistliche Leitung Wir haben DeC-
genwartig die hohe Ehre haben, War sagt iıne Kerze entzündet sich nicht VO

hne Verdienst, ber doch tat- celbst. Eine andere Kerze mu 661e anzun-
sächlich. den; die eigene Berufung muß mitgeteilt
Ihr fühlt uch mit iulnıs verbunden. Das werden, die eigene Freude, Z Dienste
ist hier ın EUECTIN. Namen ur gesagt WOT- des Herrn berufen se1n, mu{ anderen

Jungen, tastenden, empfänglichen Geelenden „Getreu unNnseTer Überlieferung MUuS-  b
SE  . WITr uns mit der Kirche Roms, mit mitgeteilt werden. Ihr könnt wirklich

die Kräfte der Kirche vervielfachen, ihrder Cathedra des heiligen DPetrus, soli-
darisch fühlen.“” Nun Zut ceht das 1n einer ihrer schwersten Nöte TOS
beruht auf Gegenseitigkeit; das heißt bringen, wenn ihr, wıe das ennzei-
die Cathedra des heiligen Petrus, die chen des Redemptoristen ist, welse un:
Kirche Koms, weiß sich ihrerseits miıt grenzenlos geduldig 1mM Beichtstuhl sıtzt,
euch verbunden, 61€e ist uch wohlgesinnt, das Bußsakrament spendet un: geistlichen
S1e schätzt euch, 661e dankt uch Rat erteilt.

Ferner mussen WITr uch Dank, weltwei-50 kommen WITFr einem anderen Punkt,
den WIT nicht übergehen können: den ten ank SCNH, soweit ure Missionen

reichen. Oft stellen WITF fost da ist eınAusdruck unNnseTrTer Dankbarkeit £ür die
Arbeit, die ihr 1ın der Kirche Gottes lei- Redemptorist Bischof, Apostolischer Präa-
stet, VOT allem Iın der Seelsorge, die ja fokt der Vikar, dort ine Mission, die

ure Mitbrüder innehaben. Ich möchte 1nuUure Hauptaufgabe 1St, schon ceıit der
eit des heiligen Alfons. Bemüht euch, dieser Stunde einen kräftigen, herzlichen
diese Nähe ZUuUm Volk wirklich USZU- ruß all UuTe Mitbrüder 1n den Mis-
bauen. Wenn WIr die Welt retten wollen, sionen schicken; un wenn ihr azu (5@2=

legenheit habt, sagt ihnen T: „Dermuüssen WITr belehren, Beispiel geben, be-
ten; doch uch volksverbunden sein, per>- aps hat mich beauftragt, dich ArÜ-

Ren und dich segnen.“sönlich, soweit möglich, jenen Volksklas-
sen nahestehen, die heute dem religiösen Und schließlich, meine Lieben, habt ihr

dieLeben SOZUsagen „mißtrauisc i BC- 1n der Kirche Gottes 1ne Note,
uch besonders kennzeichnet. Ihr seid diegenüberstehen, die ber zugleich zahlen-
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Erben der alfonsianischen Moralschule, iın der ihr ebt ich möchte gn Volks-
der religiösen Ethik, der Moraltheologie, theologie. Das alles sind Aspekte der
die uer Stifter, Sankt Alfons Maria VO  z Pastoral. Hirte sein heißt I1iseTe Wissen-

schaft mıit Liebe erfüllen. Und die LiebeLiguori, uch 1n seinen großartigen Wer-
ken hinterlassen hat, mıiıt dem Erbauf- hat soviele Mittel, einerseıits überzeu-
ırag Arbeitet weiter. Ja spezialisiert uch gCIl, anderseits die Ausführung
1n dieser Söparte kirchlicher Wissenschaft, leichtern.
ın der Moraltheologie. Bemüht euch, dar- Seid tüchtige Seelsorger. Wie schon 5C-
1n wirklich qualifizierte un ernsthafte sagt sucht miıt Dienst den Seelen
Schriftsteller und Forscher Se1in. Ihr nahezukommen, besonders ın der Beichte,
kennt die Krise, welche die Moraltheolo- un: ihr werdet finden, jeviel Nachsicht
gıe 1n der Kirche durchmacht: den ela- ertordert ist, ber uch jieviel ich
t1v1smus, als ob die Moral sich äandern möchte scCch Elastizität das Gesetz
könnte, wWwIıIe menschliche Gebräuche, die Gottes annehmen kann, sich den
Gesellschaft, die herrschenden Theorien Schwächen un Nöten der Menschen -
sich ändern; daß I1  u uch das Mut! Wie WITFr in uUunNnsetTrer

göttliche Gesetz, dessen Interpreten WITFr kleinen Ansprache gesagt haben nehmt
sein mussen, das Verhältnis zwischen Uure Berufung recht, recht ernst. Es ist
ott un Mensch un der Menschen eine unendliche, einmalige Gnade, die
untereinander, das 1n der Moraltheologie der Herr uch erwiesen hat, 1mM Ordens-
niedergelegt un: ausgedrückt ist, da{flß stand teilzuhaben dieser Hingabe
all dieses einer grundstürzenden Kritik LeS Lebens für e Dienst Gottes und
unterzogen werden darf, besonders dort, uch für den Dienst Nächsten,

Volk, unserer eitdie Erfüllung des Gottesgesetzes, WIe
die Kirche bekräftigt, mühsam un Legt großen, großen Wert auf Uure Er-
schwierig WITF'! wählung. 5ie ist kein Geschick wIıe irgend
Darum bitten WITr uch cehr seid tüch- eın anderes, kein Los wWwI1e eın anderes.
tige Moralisten. Gottes Gesetz andert 5ie 1st eın Geheimnis, das über
sich nicht. Wir dürfen nicht leichthin in Leben waltet un uch wirklich Die-

Frage stellen, Was VO  >} ot+* kommt, und LieT1I der Weisheit des Evangeliums un
Was die Kirche 1ın aller Behutsamkeit un der Gnade macht, die Christus Seiner
Weisheit erklärt. Wir mussen uUu11Ss viel- Kirche als Erbe hinterlassen hat

Ihr sollt WIlssen, daß ich diese uUure Hal-mehr Cn S0 hat der Herr SCSPTO-
chen  ”“ Acdas 1l der Herr.“ Habt daher tung als Bruder und Vater teile, und, be-

auftragt „meıne Brüder stärken”, WEeTl!'-großes Vertrauen auf dieses Lehramt,
das unls alle lenkt, da WITr alle Schüler, de ich STEeLSs bedacht se1in, euch, Söhne des
Lernende sind, Jünger des Lehramts heiligen Altons Maria VO  3 Liguori,
Christi, der Meister ist tützen Als Zeichen dieser meiner Liebe,
Und wenn die Grundsätze klargestellt meıner Treue, verspreche ich euch, eine

Heilige Messe eigens für Uure Kongrega-sind, wenn das Gesetz eindeutig feststeht
ıIn seinen Forderungen, in seiner Erfüll- tion teiern.

Jetzt gebe ich uch den Segen. Dann stel-barkeit und in seinem 5inn, den Bedürf-
nıssen der Menschen dienen, dann le ich mich zZu uch für e1n Erinnerungs-

bildwerdet Hirten. Das heißt findet den Weg,
das Gesetz verständlich machen: heo- Papstliche Universität der
logie der Sprache. Achtet darauf, modern Salesianer
ZUuU sein: Theologie der eit. Sucht Ver- Die VOT einiger e1t VO  > Turin nach Kom
ständnis haben für die Gesellschaft, verlegte Hochschule der Salesianer Don
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ten keine absoluten Neuigkeiten; G1e fas-Boscos wurde 2 Mai 1973 durch
aps Paul V1 (Motupropri10 „Magiste- GE  - vielmehr ZUSAaMIM! W.a5 schon 1965
r1UmM vitae”) ZUT: Päpstlichen Universitaäat un: besonders 1967 1n der Eucharistie-
erhoben (AAS 65, 197 5, 481) Instruktion verfügt wurde (vgl. 6I

19065, 450 und 8I 19067, z09) Eine LLEUE

Ordnung hat die KommunionspendungBISCH:  DE außerhalb der Mefftfeier erfahren: dafür
Das Generalsekretariat der Bischofssyno- ibt wel Fhormen, neben einer kürze-
de teilte 15 Oktober 1075 dem Pra- 1en iıne längere mit Wortgottesdienst,
sidenten der römischen Union der (Ge= die besonders dann verwendet werden
neralobern mıit, da{fß unter den ‚ehn (Ge- soll;, We11nl die Kommunion festge-
neralobern, die VO:  5 der Union alıs eil- etzten Zeiten un mehrere Gläubige
nehmer der Bischofssynode wählen ausgeteilt wird. Die Spendung der Kran-
sind, iıch auch Generalsuperioren VO  3 kenkommunion un des Viatikums, die
Brüder-Ordensgemeinschaften befinden bereits 1 rdo Unctionis Infirmorum
dürfen. 111e  e geregelt wurde (vgl 14, 1975,
Die römische Union der Generalobern 209), wird hier den Fall angepaßt,
hat 5 November 19753 ihre ehn 1n dem eın Laile s1e spendet. nier
Teilnehmer der Bischofssynode Be- ‚eucharistischer Verehrung außerhalb der
wählt Pedro Arrupe 5)J, Abt Rembert Me(ßfeier” werden behandelt: Aussetzung
Weakland OSB, Costantino KOoser Un Anbetung des Allerheiligsten, eucha-
OFM, Paschalis Rywalski OFMCap, ristischer egen, theophorische Prozes-

sionen und Eucharistische Kongresse. WieJoseph Lecuyer CS5Sp, Larc1ısl1o Ago-
stonı (Combonianer), Willem (3005S$- üblich wird das Buch mit einem reichen
sSe1ns GIEM; heo Va  ; Asten (Weiße Textangebot abgeschlossen (Notitiae 836,
Väter), Raphael Letayf (Maroniut. An- Sept.-Okt. 10973, z306—2333).
tonıaner VO Propheten Isaias), Fr har-

anderer NIles enry uttımer (Schulbrüder VO  3 La- Pl Zulassung
salle). Ersatzmaäanner: ugen Cuskelly ten Z Kommunion

Das Sekretariat für die E 1n-MSC, Fr. Komaln Landry (Schulbrüder
VO Gabrie. heit der Ch risten hat 8801 „Osser-

vatore Romano“* (n 251 411005 ıne
„Nota interpretativa” einigen Ausle-

AUS DEM BEREICH DER der „Instruktion für besondere
DES APOSTOLISCHEN STUHLES Fälle, 1n denen andere Christen ZUI eU-

charistischen Kommunion 1ın der katho-
ı]L Kommunıon und Verehrüng

der hl Eucharistie außer- lischen Kirche zugelassen werden”, VeI-

Me ß - Ööffentlicht. Die Kommuniongemeinschafthalb der Feler des
opfers VO  3 Christen verschiedenen Bekenntnis-

6E€eS ist L11 bleibt eine Ausnahme. Das
Die Gottesdienstkongrega-
tıiıon hat Juni1 1975 eın 1ıst die Kernaussage der mit dem Datum

des Oktober 19753 veröffentlichtenlitungisches Buch veröffentlicht, ın dem
alles zusammengefaßt ist, Was die Eucha- „Nota interpretativa‘ .
ristie außerhalb der Medisteier betrifft Die Instruktion VO Juni 1972 (vgl
Es handelt sich un Stücke, die 1 bisher I3 1972, 461) abe 1ın keiner Weise

die Normen des Konzilsdekrets über dengültigen Rituale VO!  3 1614 (letzte Editio
Okumenismus und dessen Ausführungs-typıca 1954) verschiedenen Stellen

tfinden Die Bestimmungen enthal- bestimmungen 1mM ökumenischen Direkto-
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r1um geändert, stellt das Sekretariat fest bestimmenden Zeiten, welilin G1e 1n Grup-
un erinnert A die Grundprinzipien der pen (Z Familien, Schulklassen, Be-
Instruktion: unauflösliches Band zwischen triebsbelegschaften, Berufsverbände, reli-
dem Geheimnis der Kirche un dem Ge- Xl1Öse ereine USW.) die Kathedralkirche
heimnis der Eucharistie SOWLE zwischen Ooder andere, VO Ortsordinarius be-
der eucharistischen Gemeinschaft. Die stimmende Kirchen besuchen, dort ıne
eucharistische Gemeinschaft VO  3 DPerso- ANSCMESSECENE eit lang eline religiöse Be-
nen, die nicht 1n voller kirchlicher (De- SINNUNg halten unı diese mit dem gEe-
meinschaft leben, könne Iso nicht AÄAus- meinsamen Gebet oder Gesang dies „Va-
druck voller Einheit sSein. Auch könne die ter unser“, des Glaubensbekenntnisses
Praxis der Kommuniongemeinschaft un einer Anrufung die Gottesmutter
nicht als Mittel ZUT vollen kirchlichen (G@e=- beschließen;
meinschaft betrachtet werden. Die ote einen vollkommenen Ablaß, wenn G1E
betont, daß ın der Instruktion Vom Ju- IL Krankheit oder auıs anderen
n 1972 VO  - Ausnahmefällen die Ne- schwerwiegenden Gründen nicht e1Ner
de ıst, erinnert die diesbezüglich e1n- Pilgerfahrt teilnehmen können, sich ihr
zuhaltenden Normen und warn davor, jedoch 1m Geiste anschließen un Gott
AaULS ner Sonderregelung für Einzelfälle ihre Gebete und Leiden aufopfern.
1iNe allgemein gültige Disziplin
machen.

Was die Diözese Kom betrifft, Le 1n
dieser Angelegenheit den anderen kirch-

für dasAbıIYsse Heilige lichen Gemeinschaften mit utem Grunde
Tahr Vorbild und Ansporn Se1In soll, überläßt

Der Kardinal-Präsident des Zentralkomi- die OÖönitentiarie dem Generalvikar
tees für das Heilige Jahr hat die des Bistums Rom, Kardinal Poletti, Zei-
stolische POönıtentij. arıe xebe- ten und Bedingungen für die Gewinnung
ten, die geistlichen Werke bestimmen, des vollkommenen Ablasses festzusetzen.
die erforderlich sind, die „Gabe des Entgegenstehendes 1ST hiermit außer
Ablasses” gewinnen, die der Heilige Kraft gesetzt.
ater 1N Aussicht stellte, um den Geist Rom, aus der Apostolischen Pönitentiarie,
der Wiederversöhnung und der Erneue- September 1973
rung, WI1e 661e dem Heiligen ahr eigen ard PAUPINI
S21n sollen, stärken. Großpönitentiar
Im Auftrag des Heiligen Vaters gewährt SESSOLO
die Apostolische Pönitentiarie VO ersten Regent
Adventssonntag 1975 bis dem Tag,

dem die Feier des Heiligen Jahres 1n Kirchliches Begräbnis
Ein Dekret derKom beginnt, den Gläubigen ın den eln- Gaubenskongre-

zelnen Lokalkirchen: gatıon VO: September 1973 be-
einen vollkommenen Ablaß, W.en G1e stimmt, daß das kirchliche Begräbnis auch

während der VO!  5 den Bischofskonferen- „Öffentlichen Sündern”“” gewährt werden
Z  3 bestimmenden Zeiten einer kann, wenn 61e VOTLT ihrem Hinscheiden
Wall£fahrt ZUr Kathedralkirche oder - irgendwelche Zeichen der Buße un Keue
deren, VO] jeweiligen Ortsordinarius gegeben haben und Ärgernis bei den
bestimmenden Kirchen teilnehmen, Gläubigen nicht befürchten ist. Schon
e1N Gemeinschaftsgottesdienst gefeiert bisher ieß 1M CI 1240 Un „Eccle-
wird; siastica sepultura privantur, NSı nte

einen vollkommenen Ablaß ebenfalls mortem aliqua dederint poenitentiae
den VO  3 den Bischofskonferenzen signa (AAS 65, 10973, 500)
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Menschenrechte CD Tagung der römischen
Mit einem nachdrücklichen Appell alle Union der Generalobern
Mitglieder der Kirche, ich stärker als Nntier der Leitung ihres Vorsitzenden,
bisher £ür die Verteidigung der Men- Pedro Arrupe S War die römische
schenrechte einzusetzen un jede 1LLUT Union der Generalobern VO!] 26.—209 No-
mögliche Anstrengung ihrer Durch- vember 1975 1n Villa Cavalletti bei Kxom
Setzung machen, haben sich die eil- versammelt, über das Thema „Evan-
nehmer Aı der Generalversammlung gelisation und Humanisation“ bera-
der Päpstlichen KO MM 1'S S 100 ten. Die Überlegungen wurden inspiriert
sn sıa da et Pax  n alle Mit- durch drei Referate: Y ves Congar
ylieder der Kirche gewandt. („Evangelisation un Humanıisation, VO  -

der eit des hl Paulus bis 1n 115  InGerechtigkeit un Frieden stellen grund-
legende Dimensionen der Verkündigung Tage”), OraCcio de la Costa 5öJ] („Hat

die Evangelisation bisher den Menschen
des Evangeliums dar Dabei mMUusSse „den humaner gemacht?“), Msgr. Joseph Blom-
Armen, den Ausgestoßenen und den ın

JOUS P. Tit.-Bischof V O!  - Cabarsussi
der Welt Leidenden der Vorzug gegeben („Das Verhältnis VO]  5 Evangelisation und
werden: Heimatvertriebene, Arbeitslose,
Unterdrückte un alle Opfer jeglicher Art Humanısation iın der Mission der Kirche

der Zukunft”)
VO  > Diskriminierung”. Zur Tagung, deren Moderatoren die Ge-
Auf diem Sektor Erziehung werden pasto- nenalsuperioren Willy (300ssens ICM

und Harrie Verhoeven 66 I1,rale Aktionen gefordert, die stärker auf
Gerechtigkeit, Entwicklung un Frieden 67 Generalobere erschienen. nter
ausgerichtet sind. FEine solche Erziehung den geladenen Gästen befand sich Pro-
MUSSeEe ZUr Befreiung ung! Erfüllung der vinzial Dr Alexander Cenftle OFMCap,
gesamten menschlichen Person und aller Vorsitzender der uch die atlo0-
Völker führen (KRB G . 28. 10. 73, nalkonferenzen der Höheren Ordens-

oabern VOoNn den USA, vVon Kanada, Jugos-
Jawien, Spanien, Italien un Zaire hatten
ihre Vorsitzenden bzw. Gekretäre als Ver-

AUS DEM BEREICH treter entsandt. Anwesend waren ferner
DER ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN rel Mitglieder anderer Kirchen Deutsch-

Ausbildung VO Brüdern land, Frankreich, Uruguay) un) vier Ver-
treterınnen der Union der Generalobe-

für das Diakonat rinnen.
Das Apostelstift der deut- Die Resolutionen der Tagung werden den
schen Brüderorden (VHOB), das ehn Generalsuperioren übergeben WeTli-
untier Leitung VON Prälat Professor LDr den, die die römische Union der General-
heo Schnitzler 1n öln seit Jahren Kurse obern als Teilnehmer ın die Bischofs-
ur Äus- un Weiterbildung der Ordens- synode 1974 entsenden wird
brüder durchführt, bietet neben einem
Missio-canonica-Kursus erstmalig einen

NA:  ENStudienkurs ZUI Ausbildung VO! Brüdern
für das Diakonat a Der Kurs findet AUS ORDENSVERBANDEN
VoO G, bis 15. 7. 1974 1mM Apo-

Y Generalkapitel der M a -
stelstift 1ın Öln 15 Naumarkt 30, STtat rüiannhiller Missionare
uch Brüder aus den Priesterorden kön-

Vor drei Jahren hatte eın besonderes (Ge-
112  3 den Kursen teil»pehmen. neralkapitel der Kongregation der Ma-
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riannhiller Missionare Konstitutio- des Ordens -eifiberufien. Die Generalkon-
11€  > verabschiedet und S1Le versuchsweise gregation will den bisherigen Weg der
bis 1973 1ın Kraft gesetzt. Das Kapitel, Gesellschaft Jesu namentlich 1n den
das nunmehr 1M September 1975 1IN1- jJüngst veErgangeNClcN Jahren überprüfen
me  en War , hatte 1e9C Konstitu- SOWI1e Impulse geben für die ungeheuer
tionen überprüfen. Die diesbezügli- großen Möglichkeiten apostolischen Dien-

stes 1n der Welt VO  3 heute Man wirdchen Vorlagen wurden 1n Wel Lesungen
verbessert un iın der dritten Lesung mit sich ferner 1n Offenheit und Ehrlichkeit
großer Mehrheit AdNSCHNHOMMEN, Die jetzi- den Problemen ordensgemäßen Lebens
SCH Konstitutionen zeichnen sich Aaus stellen; yeht hauptsächlich die
durch eine starke Konzentrierung anuıf / rage der Armut un der Einheit des
sentliche Aussagen Z 00 missionarischen Ordens (L’Osservatore Romano IL, 222
Dienst der Kongregation Un Nach- 29. 9. 73). ber die umfassenden un
folge Christi. Konkrete Regelungen un: gründlichen Vorbereitungsarbeiten für
rechtliche Bestimmungen wurden 1n e1n diese Generalkongregation berichtet Ge-
VO' den Konstitutionen geirenntes ID neralassistent Johannes Schasching in
rektorium verwıesen. Weil die Mariann- „Geist unı Lehen“ Okt. 107 5, 383—
hiller VOT allem ıIn Südafrika und Rho- z391) Der Bericht beschränkt ich haupt-
desien wirken, sehen eine vordring- sächlich auf den Aspekt: Was wurde c
liche Aufgabe darin, sich 1n diesen Lan- tan, die sogenannte „Basis“” deis Or-
dern mit allen Kräften für e1ine gerechte ens 1ın die Vorbereitung miteinzube-
Lösung des Rassenproblems inzusetzen. ziehen und W1e formulierte diese ihre

zentralen Probleme für die Generalkon-Das Kapitel Iud un diesem Zusammen-
hang die Missionare ein, auf Privilegien, gregation?
die ihnen als Weiße VO  3 se1iten des Staa-
tes zustehen, verzichten un TINUN-
erte jene Gemeinschaften, 1n denen Mit-

VERLAUTIBARUNGENbrüder verschiedener Hautfarbe — DER DEUISCHENmenleben Unı zusammenarbeiten, durch
die „rassenüberbrückende Bruder- un il Hirtenwort Z Heiligen
Menschenliebe” Zeugnis für die christ- Jahr MO
liche Botschaft geben. Irotz der pOSi1- „Geistliche Erneuerung durch das Ge-
tiven Ergebnisse, die das Kapitel ın mer bet“, durch „Buße un Versöhnung“ —
Wochen erarbeiten konnte und TOTZ des wWI1e die „Einheit der Kirche ın Wahrheit

und Liebe“” haben die deutschen Bisch5Ö-Dankes, den Papst Paul VI den Kap:i-
tularen anläßlich einer Generalaudienz fe als zentrale Themen für das „Heilige
aussprach, erging sich das Kapitel nicht Jahr 197  - bezeichnet. In einem geme1in-
ın Euphorien. Die personelle Situation Hirtenwort betonen diie Bischöfe,
der Kongregation, die D Mitglieder das Heilige Jahr würde kein Jahr der Er-
zählt, wurde Beginn des Kapitels 1n se1in, Wenn nicht zugleich
nüchternen und realistischen Berichten e1n Jahr der „Buße und Versöhnung”
sichtbar gemacht (SKZ Il. 45, 45 IO 73, würde. ”  Ar mussen lernen, nicht LLUTK

684) mit Konflikten leben, sondern s1e auch
D Generalversammlung des überwinden.“

Jesuitenordens In dem Hirtenwort wird uch die Ju-
Am September 1973 hat der General- gend angesprochen. Bei der geistlichen
obere der Gesellschaft Jesu für den q De- Erneuerung, bei dem Bemühen Buße
zember 1974 die Generalkongregation und Einhaeit der Kirche werde beson-
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bericht „Priester 1n Deutschland” überders auf das Mittun der Jugend vertraut.
Die Kritik } den „sittlichen Mängeln die große Priesterumfrage (vgl n

1971, 216 504)der heutigen Gesellschaft, ihrem Egois-
mUuS, ihrer Falschheit, ihrem reinen
Zweckdenken, ihrer Genußsucht 1und ih- Erstbeichte und Erstkom-

munıon
reIi Korruption” hätten nach Aussagen Die Konferenz hat entsprechend der JUung-
des Papstes einen Großteil dier Jugend- sten römischen Deklaration (vgl 14,
lichen VO  5 der Notwendigkeit überzeugt,

1973, 443) das Experiment Erstbeichte
die für das Leben „unveräußerlichen Wer-

Selbstkontrolle, nach der Erstkommunion FÜr beendet el-
te wWIie „Wahrheit, klärt Doch können usnahmen davon
Opferbereitschaft, Frieden, Freundschaft auf ausdrücklichen Wunsch der Eltern -
und Liebe”, zurückzuerobern. „Wir rufen gelassen werden.
alle Gläubigen auf, dass persönliche Ge-

&$ Liturgische Textebet üben, das tägliche Gebet 1n den
Familien DU Leben erwecken, Auf dem Gebiet der Liturgiae wurden

erstorben ist, un VOTL allem Ireu die iten für Krankensalbung, Ordensprofeß,
Sonntagsmesse mitzufeiern” (KB 1I1. Jungfrauenweihe, Abt- und Abtissinnen-

weihe verabschiedet. Die Konferenz hat
731

festgestellt, daß 1n ihrem Zuständigkeits-
R Bischofskonferenz 1n Ful- bereich LLULT die bekannten vier Hochge-

da bete des Römischen Mebuches zugelas-
Vom bis September 1975 fand 1in S©  3 sind Man 11 ın Kom Antrag auf
Fulda die Herbstversammlung der Deut- die Schaffung VO  3 wel besonderen Hoch-
schen Bischofskonferenz STa gebeten stellen, eines für die Medltfeier
Insgesamt hatte die Konferenz ages- mıit Kindern un eines AUuS Anlaß des
ordnungspunkte erledigen. Angesichts Heiligen Jahres.
einer solchen Fülle VO  3 Beratungsgegen- Die Konferenz hat dem VO!  z der Liturgi-
ständen, die alle verantwortungsvoll schen Kommission vorgelegten Entwurf
durchdacht, mit dem entsprechenden Hin- FÜr eın deutsches Einheitsgesangbuch
tergrundmaterial studiert un eingehend gyrundsätzlich zugestimmt.
diskutiert werden sollen, hat die onfe-

d Pastoral-Institut
renz die Einrichtung e1ines Ständigen Ka-

Die Konferenz begrüßte iıne Initiatıve
tes der Deutschen Bischofskonferenz be-
schlossen, 1n dem jedes Bistum mıit einem der GGemeimnsamen Synode der D  zesen

der Bundesrepublik, die auf die Grün-
Bischof (Weihbischof) vertreten en soll

deutschen Pastoralinstituts
Dieser KNat hat die Aufgabe, „n der s dung eines

abzielt, und 11 ihrerseits sich mit dem
LE der Grundsatzentscheidungen der

konkreten Plan befassen. Ebenso hat s1e
Vollversammlung die jeweils anfallen-

ıne Anregung der Synode aufgegriffenden Aufgaben der Bischofskonferenz
un eine Projektgruppe der Pastoralkom-

erarbeiten“”. Er soll mindestens fünf- bis
miss10n mit der Aufgabe der Verbesse-

sechsmal jährlich
runs der Seelsorge für die ausländischen

a ) Priesternachwuchs Arbeitnehmer berufen.
Wiederum befaßte sich diie Konferenz
der Bischöfe mit Fragen des Priester- e ) Hochschul-Seelsorge

Beschlusses ihrernachwuchses. Diesem Thema, das Z ih- In Konsequenz dess
ren drückendsten 5Sorgen gyehört, widme- Frühjahrsvollversammlung vgl 14,

ten sS1e einen ganzel Tag. Als wichtigste 1973, 319), der Katholischen Deutschen

Unterlage diente ihnen der Forschungs- Studenteneinigung (KDSE) ihre Aner-

77



kennung entziehen und die kirchliche ermöglichen un erstreckt sich auf: An-
Arbeit 1m Hochschulbereich 1905  S Oord- erkennung der Taufe der Partnerkirche,
LCIN, hat die Konferenz gewWlsSSse „Richt- Sakramentempfang ın der jeweils ande-
punkte” gutgeheißen, die 1 Zusammen- Te  > Kirche, W& eın Priester des eige-
wirken miıt Vertretern der Studentenpfar- 1en Bekenntnisses nicht erreichbar ist,
veIL, Hochschulgemeinden und der Ver- wechselseitige Hilfe 1n Krankenhausseel-
bände erarbeitet wurden und 1ne Klä- SOI’SC, bei Beerdigungen un Religions-
rung der bisher strittigen Fragen dar- unterricht.
stellen: Das Verständnis der Gemeinde, g) Gegen Gewalt und l1errordie Stellung des Pfarrers, die politüsche
Verantwortung der Gemeinde, die Zau- Die Bischöfe sprachen eın entschiedenes

Wort SCHCIL die brutale Verletzung dersammenarbeit der Hochschulgemeinden Menschenrechte In vielen Teilen der Weltun die Zusammenarbeit mıit den
SOWI1e SCopCIl zunehmende Gewalttätigkeitdentenverbänden. Man hat ich insbeson-

ere damit einverstanden erklärt, dafß die un: Terror. „Auch ın uUuNsSeTem Volke brei-
ten sich 2e2rror unı Gewalttätigkeit cdaUuLSsvorgesehene Arbeitsgemeinschaft der Ge-

meinden erprobt wird., An ein1gen Universitäten terronısiert e1inNe
radikale Minderheit die Mehrheit der
Professoren und Studierenden.“ ochOkumenische Zusammen«- fügt die Erklärung auch hinzu SO ehrarbeit
WITL offenen Jlerror un Gewalt UIm Interesse der Fortentwicklung der teilen, wen1g SIN WIFr bereit, uns m1tOkumene hat die Deutsche Bischofskon-

ferenz beschlossen, der Arbeitsgemein- Zuständen abzufinden, die den Menschen
auf andere Weise unterdrücken. Auchschaft christlicher Kirchen 1n der Bundes-

republik (bisher acht Mitglieder) beizutre- durch Systeme mit sozialen und wirt-
schaftlichen Mißständen kann der einzel-ten, d deren Sitzungen ce1it einıgen Jah-

L'  z} schon Vertreter der katholischen KIir- entwürdigt werden.“
che als Beobachter teilgenommen hatten. h Appell der Gerechtigkeit
Diese Arbeitsgemeinschaft sieht als ihre Die Bischöfe wenden sich ihre Amts-
Aufgabe Zusammenarbeit 1M gemein- brüder 1n aller Welt, die UNO, de-

Zeugnis und Dienst, Förderung des re Charta der Menschenrechte alle Mit-
theologischen Gesprächs besseren gliedsstaaten verpflichtet, die grundlegen-
Verständigung, Wahrnehmung gemeinsa- den Freiheiten und Rechte jedes Menschen
INeT Interessen 1ın der OffFentlichkeit. achten „Wir wenden iuL115 VOTLI al-
Durch die Zugehörigkeit 1es5er Ar- lem al jene Regierungen, 1n deren Staa-
beitsgemeinschaft werden die Mitglieds- ten die Meinungs-, (GGeWlssens- und eli-
kirchen 1n ihrem Eigenleben nicht beein- gionsfreiheit ZWaT formal der Ver-
trächtigt. Den Gewinn dieser (GGemein- fassung garantiert USt, 1n Wirklichkeit
samkeit wertet der Vorsitzende der Bi- ber von den UOrganen des Staates der
schofskonferenz als einen „wichtigen der regierenden Partei mißachtet w1r)d D
Markstein 1n den ökumenischen Be- Freiheit kann LUUFLI verwirklicht werden,
mühungen seit dem L1 Vaticanum“”. wenn alle bereit sind, einen Grundbe-
Auf dem Gebiet der Okumene billigten stand menschlicher Rechte anzuerkennen:
die Bischöfe auch eine Vereinbarung über Schutz des menschlichen Lebens und An-
eine begrenzte Gottesdienstgemeinschaft erkennung seiner Würde, Wahrhaftig-
der römisch-katholischen mit der alt- keit, Vertrauen, Toleranz, Gerechtigkeit,
katholischen Kirche. Sie soll 1ine pasto- Nächstenliebe, Recht auf Meinungs-, Ge-
ale Hilfe für besondere Ausnahmefälle W1SSeNSs- un Religionsfreiheit.“
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i ) Parteipolitische Abstai’nenz beiten und über die Aufgaben alıs christ-
für Priıester licher Journalist reflektieren.

In der „Erklärung AD parteipolitischen Eine Untersuchung und Umfrage ZUrTr Er-
Tätigkeit der Priester“ heißt 5 : „ im poli- forschung der Kommunikationserwartun-
tischen Kaum kommt dem Priester die SC und -bedürfnisse der Leser un: der
Aufgabe A die cittlichen Grundsätze potentiellen Leserschaft der Kirchenpres-

Artverkünden, den Bedrängten aller wird 1ın Angriff S!  CN. Im Hin-
seine Stimme leihen un nicht zuletzt blick auf die aktuelle rage der 00O0pe-

ratıon 1mM Verlagswesen hat die Deutscheauf die Aufgabe, den Politikern aller Par-
teirichtungen un: den politisch tätıgen Bischofskonferenz die Gründung einer

„Medien Dienstleistungsgesellschaft”Bürgern als Seelsorger 7U 08 Verfügung
stehen.”“ empfohlen (KB K O, 75 4)
Natürlich könne der Priester alıs Staats- Berufungen
bürger Mitglied einer Partei SeI, sofern Kardinal ermann y der Bischof
diese nicht inhumane oder antichristliche

VO  - Mainz, wurde VO  5 der Deutschen
Ziele verfolgt. „Abzulehnen ıst jedoch, Bischofskonferenz als Mitglied der
da{f ich eın Priester öffentlich innerhalb Hauptkommission und als katholischer
einer Partei, für uıne Partei SOWL1LE für Vorsitzender des evangelisch-katholischen
die Wahl einer Partei einsetzt. Kontaktgesprächskreises berufen.

]:4) Kirche und D On Weihbischof Johannes Degenhardt
VO  3 Paderborn wurde VO der DeutschenDie Vollversammlung hat die Errichtung

einer Planstelle „Kirche und Spoxt  _ Bischofskonferenz mit der kommissari-
schen el der Okumenischen Kom-empfohlen, deren Aufgabe i1m wesent-

lichen die Bearbeitung VO  e Fachfragen m1sSsS10n beauftragt
unter pastoralem Aspekt Saın soll In die- Bayerische Bischofskon-
1 Zusammenhang würdigte der Vorsit-

ferenzzende das gute Verhältnis der Kirche
Fıner Arbeitsgemeinschaftden remien des Deutschen Sportbundes,

der auf Grund einer Initiatıve des ehe- christlicher Kirchen 1n Bay-
CR die sich Beginn des Jahresmaligen Bundespräses der Katholischen
1974 konstituwieren wird, werden alle

Jugend Deutschlands, Prälat Ludwig Wol- bayerischen LMözesen beitreten. Die Grün-
ker, gegründet worden Se]. Sein Nachfol-
SCI, Prälat Willy Bokler, wurde mit der dung der Arbeitsgemeinschaft wurde VO]!  3

einer ökumenischen Komm1ss10n, der
Leitung der neuen Gtelle ‚„Kirche und

ehn Kirchen und kirchliche Gemein-
Sport” beauftragt. schaften angehören, vorbereitet. Sie hat

das Ziel, den Kontakt unter den Kir-K) Publizistik
Die Herbstvollversammlung beriet über chen 1n Bayern verstärken und ihre
Ma{fisnahmen Z Förderung des publizi- gemeinsamen Aufgaben bewußt
stischen Nachwuchses und der Weiterbil- machen.
dung der Journalisten. In diesem Sinne Auf Antrag des katholischen Schulkom-
sollen berufsspezifische Weiterbildungs- missariates 1n Bayern beschlossen die
kurse für Mitarbeiter bei kirchlichen Me- bayerischen Bischöfe die Einrichtung
dien, ferner Informationstagungen über eines regionalen religionspä-
kirchlich-theologische Fragen für ourna- dagogischen Z eNtTUMS 1n

das beim Institut für ate-listen aller Medien angeboten werden, Bayern,
als Möglichkeiten, sich die Grundlagen chetik un Homiletik 1n München ıunter

Wahrung der institutionellen Eigenstän-einer christlichen Anthropologie Z Tar-
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laß könnten ‚WarTr ZU.: Wochenendedigkeit angesiedelt werden coll Es hat
die Aufgabe, die Arbeit den Lehrplä- uch ökumenische Gottesdienste angebo-
116  3 un Lehrzielen für den katholischen ten werden, doch werde durch den Be-
Religionsunterricht 11 regionalen Bereich such e1nes solchen Gottesdienstes der

Organıisieren. Insgesamt sind fün£f u Verpflichtung des Sonntagsgebotes nicht
ligionspädagogische Zentren 1n der Bun- genugt MÖr a1L.73, 5)
desrepublik vorgesehen. Bischof Graber timmeIn iner Dienstordnung für
Gemeindeassistentinnen ha- des Glaubens

Mit einer Ansprache des Regensburgerben die Bischöfe für Zanz Bayern einen
verbindlichen Aufgabenkatalog 1n diesem Bischofs Dr Rurdoltf Graber begannen

z September 1975 regelmäßige katho-kirchlichen Beruf festgelegt. lische die über
Mit „HUur unwesentlichen Anderungen“ Rundfunksendungen,

Radio 1 rTans- Europa (Portugal)nahmen die Bischöfe ein a d jeweils samstags und sonntags von idas ın SanzZ Bayern für den Aufbau un
die Arbeit VO  3 Pfarrverbänden bis Uhr auf Kurzwelle 31,00

(9670 kHz) ausgestrahlt werden. Verant-gelten soll VW Fr 4) wortlich zeichnet dafür J

1N e Schweizer „Gemeinschaft für christ-Kardinal Döpfner Wort-
gottesdienst E1r S@LZT nicht liche Verkündigung“ miıt Sitz 1n Zürich.

Dieses Gremium, das mit der „Gemein-die Messe schaft für christliche Offentlichkeitsar-Der Vorsitzende der Deutschen Bischofs- beit e V Augsburg, zusammenarbeitet,konferenz, Julius Kardinal Döpfner, hat
1n einer Stellungnahme zl Eucharistie- hat bei Trans-Europa Sendezeiten gekauft

un bringt uch en großen eil deryebot Sonntag für Katholiken betont, Mittel für das 1EeUue Unternehmen auf.dafß der Anspruch christlichen Glaubens Thema der Einleitungsansprache Bischofnicht aktueller Strömungen willen Grabers Warlr die Gebetsmeinung des Hei-verkürzt werden dürfte. In einem an die ligen Vaaters für den Monat OktoberBischöfliche Hauptstelle für Jugendseel-
1973 „Daß die missionarische Sendungorg gerichteten Schreiben betont Döpf-

NCT, die Gegenwart zeige „manche hoff- der Kirche 1n ihren Gliedern lebendiger
Z Ausdruck komme”“nungsvolle Ansätze, gerade uch unter

der Jugend”, cdie den Innn des Lebens Weihbischof Moser (G:2 -
erneut VO Glauben her erschließen meinschaftsbildende Rol-
versuchten. Zugleich sel ber der Glaube lıe der Kirchenpresse
bedroht, weil ständig 1n der Gefahr „Ihrer gaAanZEN Natur nach zielt die SOZ1a-
stehe, auf ausschließlich innerweltliche le Kommunikation darauf ab, daß die
Ziele reduziert werden. Menschen durch die Vielf$alt ihrer Be-
ach Auffassung der deutschen Bischöfe ziehungen einen tieferen Sinn für Ge-
lassen sich tür die Eucharist:  e  iefeier meinschaft entwickeln. Daher eistet Je-
Sonntag „überzeugende Omente finden, der einzelne, der miıt den übrigen Men-
die L5 der Mitte des Glaubens STam- schen brüderlich verbunden ist, w1ie vVon
men un dieser Mitte führen“. Auch Gottes Hand geführt, seinen Beitrag ZUT
die Jugendlichen brauchten die Stärkung Erfüllung des göttlichen Heilsplans ın der
ihres christlichen Lebens und für das Geschichte. Nach christlicher Glaubens-
Hineinwachsen 1n den Glauben der Kir- auffassung ist die Verbundenheit und die
che die sonntägliche Eucharistiefeier. Bei Gemeinschaft der enschen das ober-
Zusammenkünften auls besonderem An- ste jel jeder Kommunikation ur-
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Kirche erhalten und mehren,sprünglich verwurzelt un gleichsam VOI-

gebildet 1m höchsten Geheimnis der EeWl1- gyut das geht. Wir mussen die Elemente
gen Gemeinschaft 1n ott zwischen dem pflegen, die 1n der Gesellschaft menschen-
ater, dem Sohn un: dem Heiligen prägend wirken, WIT stehen 1ın einem (Ge-
eist, die eın göttliches Leben haben.“ füge, 1n dem WIT nicht einfach fehlen
Mit diesem aus der Pastoralin- Ooder schwächer werden dürfen. Da darf
struktion „Communio et Progressio” hielt das Eigentliche, der Mensch lebt,
Weihbischof Dr Georg Moser VO  S Kot- die Mitteilung, das Wort, nicht einfach
tenburg auf der Jahrestagung der „AT- austallen. Wenn eın Gläubiger Kirchen-

Katholische Presse“* TOSsSSse 1n die and nimmt, ann müßtebeitsgemeinschaft
einen Vortrag über die pastorale edeu- 17 ihm das Gefühl wachsen, das ist meine

Kirche, da werde ich gefragt. Er muß dasCung der Kirchenpresse.
„Von aps Johannes 1st das Wort >tua Les agıtur< (es geht eıne Sa-

che) erleben, dafß sich Kirche nicht 1nüberliefert: „Pastoral darf das genannt
werden, Was ZUI Verlebendigung des GOöf- einem luftleeren Kaum ereignet. Hier
tesvolkes dienlich ist.“ Pastorales Han- geht das, Was das Konzil anNnsC-
deln heißt auch für die Kirchenpresse, strebt hat, daß WIFTF wieder merken, wıe
die Wirklichkeit Gottes den Menschen tief die Verwurzelung der risten ist,
15 Bewußtsein und ın ihrem Denken un:! bzw. wıe S1€ sein MU| Der Nichtgläubi-
1un ZUT Auswirkung bringen. Dass SC, der Fragende sollte merken, Was

da geht, wWwer sich da selbst bezeugt,MUu geschehen iın den spezifischen MÖög-
lichkeiten Ihrer Presse. Besinnen 5ie sich wWelIi da etwas ausspricht, Was wirklich

Gottes un der Menschen wiüillen gesagtauf diesen ideellen Auftrag, den Sie nicht
übersehen dürtfen ın der täglichen Hast wird.
der Termine Wir sollten nicht VOoO Prinzip der Wer-

Für viele ist Kirche einfach ıne Institu- bung ausgehen, sondern VO Prinzip des
tiıon un über diese Institution hat Ma  a Zeugnisses. Letztlich kanı 1Ur der 1n der
die Möglichkeit, etwas erfahren. Selbst- Kirchenpresse £ruchtbar arbeiten, werI 1ın

der Kirche lebt, ahnlich wıe der Prediger.bewußte Mitglieder der Kirche haben das
Wer L1LUr über ott etwas sagt, berEmpfinden, als ob diese Kirche etIiwas

deres ware als S1e. Wıiır kennen den Be- nicht m ıt ott gesprochen hat,
der redet mit ziemlicher Sicherheit 1NS5griff der Amtskirche, darin steckt schon

ıne Distanzierung. Mir scheint, die Kir- Leere. Wer über die Kirche schreibt, hne
ın dieser Kirche verwurzelt se1in, mitchenpresse ist unter diesem Aspekt der

Kommunikationsförderung keinesfalls der Freude, der Überzeugung und der
Sorge des Dazugehörenden, zielt wahr-unterschätzen. Nicht Werbung und Ke-

klame, sondern eugnis für die Kirche scheinlich anderen vorbei“ (RB 45
und das Leben der Kirche miıtten 1n die- A 4)
SeTr Welt, das ist ©5, Was die Bedeutung
der Kirchenpresse ausmacht, 1n einer Zeit,

GEMEINSAMEdie durch die Medien stark gepragt
ist DER DEUTSCHEN
Es ist deshalb nicht uıne Taktik oder Vom 21.—24. November 1973 agte 1n
eın Zugeständnis, wenn seltens der Bi- Würzburg die Vollversammlung der
schöfe immer wieder gesagt wird Wir Gemeinsamen Synode der Bistümer 1n
sind bereit, mit Ihnen das der Bundesrepublik Deutschland. 5ie hat
Möglichste die Präasenz kirch- vier Vorlagen ın erster Lesung ange-
licher Presse 1n unlLseTrTer Gesellschaft un:! ommell die Dokumente über die ÖOr-
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2 AL 1@ geistlichen Gemein-den unı geistlichen Gemeinschaften der
Kirche 1n der Welt VO:  5 heute, über die schaften 1n der Kirche und
Ziele und Aufgaben kirchlicher Jugend- 1n der W elt VO heute
arbeit, über die pastorale Zusammenar- Den instieg 1n die Beratungen der
beit der Kirchen 1m Dienst der christ- Vollversammlung bildete die Vorlage
lichen Einheit und über den Religions- „Die Orden un andere geistliche Ge-
unterricht 1n der Schule. Die Vorlage über meinschaften Auftrag un pastorale
die ausländischen Arbeitnehmer und ihre ienste heute“. Angesichts der Krisen-
Stellung ın Kirche un Gesellschaft, die erscheinungen ın der Kirche, VO  5 der anıch

die Orden und geistlichen Gemeinschaf-schon seit der ersten Sitzung die Synode
beschäftigt hatte, wurde endgültig ten betroffen sind und die ihren sicht-

barsten Ausdruck 1n e1inem starken Nach-zweiter Lesung verabschiedet; G1e ist die
erste Stellungnahme aktuellen yesell- wuchsmangel finden, 1l die Synode m.it

schaftspolitischen Fragen. diesem Papier nachdrücklich auf die Be-

u Eröffnungsansprache deutung dieser Gemeinschaften hinwei-
S6211.,. Dabei ist G1E sich durchaus klar dar-In sSe1inem Rechenschaftsbericht über den

gegenwartigen Stand der Synode hob über, dafß 111a  5 mit Papier allein keine
geistigen Bewegungen hervorrufen kann.Synodenpräsident Kardinal Döpfner für

die weitere Arbeit drei Schwerpunkte „Wir hoffen ber doch, da{fß durch diese
Vorlage Entfremdung abgebaut und BC-hervor: gelte, den Veränderungen 1
meinsame Verantwortung geweckt wird”,Bewußtsein des heutigen Menschen ech-

NUung tragen. Die eigentliche Autarbei- sagte Wulf£ 9i]} der Berichterstatter der
Sachkommission VÄI (Charismen, Dienstetung durch die Kirche se1 bislang noch

nicht geschehen; diese wird vielmehr ın un Amter) bei der Begründung des Do-
kuments.ihrer Stellung ZUT Gesellschaft, 1n Amt

und Verkündigung 1ın rage gestellt. Bein Noch xibt &5 ın der Bundesrepublik
der ın dieser Situation geforderten Er- Deutschland OO  ® Ordensleute. Aber der

geht VOT allem darum, das Nachwuchsmangel 1st besorgniserregend.
Gotteszeugnis nicht VeErseCSSCHL„, die Dazu die Vorlage: „In uNnSeIEeN Gemein-
Nachfolge ernst nehmen, Mitverant- den spricht 3 kaum noch VO  5 der at-

sache geistlicher Berufungen un! ihrerwortung aller Gläubigen un kirchliches
Amt e1inem yzemeinsamen Dienst Bedeutung für die Sendung der Kirche
den lassen, weil LLULI auf diesem Hin- Es fehlt VOT allem enine Atmosphäre des
tergrund der Weltauftrag der Kirche Verlr- Glaubens, 1n der solche Berufungen SC-
wirklicht werden könne. weckt werden Die Sorge geist-
„Die Kirche Jesu Christi 1n d i e n E Ge- liche Berufe darf nicht allein den Geel-
sellschaft verwirklichen darin liegt SOTSCIN überlassen bleiben. Die Gemein-
der Auftrag uUuNnsSsSeTer Gemeinsamen D\yn; den, alle Gläubigen, namentlich Eltern
ode un Erzieher SOWI1e Jugendführer, MUS-

Die KircheAlles, Was 1n der Werkstatt Synode er S]  5 6c1e aktiv mittragen
schieht, 1St letztlich eın Dienst dem Deutschlands hat den geistlichen (Gemein-
Menschen ın dieser Welt. Wir tun dies schaften, VOT allem den Orden, viel
Werk 1n der Überzeugung, daß ott sein verdanken. Wenn s1e heute LEeUe Wege
Heil sag hat, das bereits 1n dieser gehen müssen, bedeutet das nicht,
Welt wirksam ist. Aber WIT W1issen auch, dafß der Vergangenheit alles falsch
dafß Heil, Erlösung und Friede TST War, sondern daß 61e ihren Glauben —_

Ende dieser eit ZUT Vollendung kom-
s

ter Beweis stellen mussen. Dazu gehört
INE.  3 auch die Bereitschaft, immer wieder Ge-

82



1N$s nbe-wohntes verlassen und bedenken ıst, daß die Glaubwürdigkeit
kannte aufzubrechen. Sie brauchen azu der Orden erster Linie VO  ' einer die
uch das Verständnis und die Solidarität Menschen VO  3 heute überzeugenden Ver-
aller Gläubigen.” wirklichung der evangelischen äte SOWI1Ee

VO Vorleben brüderlicher GemeinschaftDabei will die Synode den Wert des Or-
densstandes nicht LIUT den Dienstlei- abhängt.
stungen iın der Seelsorge, 1n der sozialen 2) Unbeschadet der Berechtigung und
Arbeit und 1n den Miss1ionen INESSECT, Notwendigkeit eines Eigenlebens un 1n
wertvoll un unentbehrlich 61€e sind. Sie Wahrung ihres besonderen Dienstes 1n
sieht das Eigentliche des Ordenslebens der Kirche Unı ihrer Lebensform sollen
Beispiel der bedingungslosen Christus- die Orden ctärker als bisher y Aufbau
nachfolge 1n Armut, Ehelosigkeit und Ge- lebendiger Gemeinden beitragen. Die Mit-
horsam. Der Ausweg AUS der offenkundi- glieder der ihnen nahestehenden Laien-
en Krise besteht daher nicht 1n einer gI1uppen müßten, immer möglich,
falschen Anpassung der Orden die den aktiven Zellen 1n den Gemeinden
Welt, sondern 1 einem Ernstneh- gehören.
1E der Berufung. In diesem Zusammen- z) Angesichts der zunehmenden mensch-
hang steht die Sorge der Bischöfe: Es lichen Konfliktmöglichkeiten werden die
könnte das Zeugnis VOTLI der Welt Orden un! geistlichen Gemeinschaften
schwach ausfallen, könnte der Gehor- dringend gebeten, Zentren bilden, 1n
SA nicht mehr 1n der Härte des Evan- enen INa  ; sich bei geschulten Kräften
geliums yelebt werden. Rat holen und Hilfe finden kann (Offe-
ber gerade eine übernatürliche Sache Tür UuSsW.). Auch geistliche Zentren
wIıe die Berufung einem Leben bedin- sind cehr erwünscht, wobei Häuser die-
gungsloser Christusnachfolge 1m Ordens- Ser Art nicht groß sein dürfen, da 61e
stand entzieht sich dem allzu klugen und ZUr Gtille anleiten und das Gefühl der
ylatten „Krisen-Management”. Mehr als Geborgenheit vermitteln csollen.
bei anderen Vorlagen spuürte die” Synode 4) Um den hier genannten der uch
hier die Grenzen des Planens und Über- anderen Aufgaben entsprechen, mögen
legens. In der Diskussion gyab kaum die verschiedenen Gemeinschaften ko-
Streitpunkte., Wohl aber gab qUeT operieren und auch geschulte Laienkräfte
durch alle Beiträge das Grundgefühl, mit heranziehen.
gerade diese Vorlage und ihre Nähe ZU. 5) Gemeinschaften, die schon länger kei-
Evangelium 1n geistliches Ereignis 1ın der 111e Nachwuchs haben un! deren ge-
Synode darstellte. schichtlich bedingter Auftrag Ende
Mit 2738 Ja-5Stimmen, vier Nein-Stimmen gehen scheint, sollen entsprechend Perf
un fünf Enthaltungen fan:! GJlE€e eine Caritatis sich entweder einer anderen
breite Befürwortung. Mit einer Reihe Gemeinschaft anschließen der hne Re-
wertvoller Anregungen, den folgen- signation ihre Aufgabe weiterführen, \
den Empfehlungen, geht die Vor- lange die Möglichkeit dazu besteht. Auf
lage 1n die zweiıte Lesung. jeden Fall muß das menschliche und geist-

liche Wohl der Mitglieder über die Auf=-
An die Verantwortlichen ın den Orden rechterhaltung der Institution gyehen.
un geistlichen Gemeinschaften Aus menschlichen und christlichen

1) Die Vereinigungen der Ordensoberen Gründen sollen sich alle Verantwortlichen
dafür einsetzen, daß ausscheidende Or-mögen gemeinsam Schwerpunkte für eine

zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens densleute einen ihrer Ausbildung an
Beruf wählen können un ih-1n der BRD erarbeiten, wobei VOT allem
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1E  3 Platz 1ın der Gesellschaft finden. Sie Lm Sinne der pastoralen Handreichung
sollen sOoweit möglich die dazu NnNOoLwWwen- des Informationszentrurnsy „Berufe der
digen wirtschaftlichen Mittel ZUrT Verfü- Kirche“ wird den Gemeinden DbZW. De-
SuNng stellen un menschlicher Hilfe kanaten empfohlen, hin und wieder C

nicht fehlen lLassen. Galiıımel mit den geistlichen CGemein-
schaften einen Tag der xeistlichen Berufe

IM An die Bischofskonferenz bzw die veranstalten, dem die (Gemein-
Ordinariate schaften sich bekannt machen und mit

%) Um eine fruchtbare Mitarbeit der Or- den Gemeinden 115 Gespräch kommen.
den 1n der Pastoral der zesen Uun:!
der pastoralen Gesamtplanung 1mM Be- Der ausländische Arbeit-

nehmer seinereich der BR  - fördern, sollen die Or- Stellung
den sowohl bal den Ordinariaten eine 107 Kirche und G.esellschatft
Stellvertretung haben als atuch ın der Das Thema „Der ausländische Arbeit-
Kommission der deutschen Bischofskon- nehmer SelNne Stellung 1n Kirche un!

brauchte dreiferenz für Pastoralfragen vertreten SeiIN. ellschaft“ Jahre Zeit,
2) Die Bischöfe sollen ausdrücklich — his Jetz 1n zweiter Lesung verabschie-
erkennen, daß die Orden uch dort, det werden konnte vgl 1975,
61€e eigene Werke unterhalten, 1M Auf- 220).
Lag der Kirche handeln un arbeiten. Die federführende Sachkommission 111
Dementsprechend sollen 70 freie Schu- (Christliche Diakonie) hatte ihre Arbeit
len, die nicht direkt 1n bischöflicher ITra VO  5 vornherein darauf angelegt, ein DPa-
gyerschaft, sondern 1n der Trägerschaft pler m it den ausländischen Arbeitneh-
VO)  - Orden sich befinden, 1ın den Sche- 1LLeT1 und nicht über s1e machen.
matısmus ihrer Diözese aufgenommen Italiener, Türken, Jugoslawen Kurz,
werden. alle 1n rage kommenden Nationalitäten
3) Von seiten der offiziellen Kirche col- gyefragt un gehört worden. Wenn
len ausdrücklich Pastoralmodelle angebo- das Wohl VO Millionen Menschen
ten der AaNgCNOMIN werden, die geht, darf die Kirche sich nicht scheuen,
einem Team VO  3 Ordensleuten ermöÖög- uch gegenüber dem eiınen oder anderen
ichen, innerhalb der allgemeinen asto- unbequem se1n, sagte der Berichter-
ral ihren spezifischen Beitrag eisten. tatter der Sachkommission. Die Kom-
4) In Anbetracht der Tatsache, daß 1n mM1sSS10N hatte denn auch eindeutig for-
der Vergangenheit Tausende VO!]  3 Ordens- muliert: „Wenn LLEUE Anwerbungen @1-
frauen für eine kaum nennenswerte Be- folgen, dann LLUTr 1n dem Umfang, wI1e
zahlung für die Kirche gearbeitet haben, andere ausländische Arbeitnehmer frei-
ist Pflicht der Diözesen, für den Le- willig 1n ihr Heimatland zurückkehren.
bensabend dieser Ordensfrauen mitzu- Eine Ausweitung der derzeitigen Zahl
SOTSECN. Ahnliches gilt VO den Missiona- der Ausländer kann LUr 1n dem Umfang
HE die nach einem lebenslangen LEinsatz verantwortet werden, Wile der Nachhol-
1n die Heimat zurückkehren. bedarf der Infrastruktur abgedeckt un:!
5) He Bischöfe sollen 1m Rahmen ihrer die darüber hinaus erforderliche Infra-
Aufsichtspflicht über die religiösen (Se- struktur ausgebaut sind”, Hier War —
meinschaften (can 492 bzw. Ca  3 618, S 2) mißverständlich die ede VO:  3 einem An-
en mit den Verantwortlichen ın werbungsstopp, falls 11a  5 nicht 1n Gefahr
den Orden dafür DOorge tragen, daß die oder Versuchung geraten wolle, auf das
Arbeitszeit der Ordensfrauen dem heute sogenannte Kotationsprinzip umzustel-
vertretbaren Madfs angeglichen wird. SCH  7 das heißt ausländische Arbeitneh-



mMeI 1LUFr auf kurze T15IenNn beschäfti- Die zahlreichen AÄnderungsvorschläge
Kommission verwiesen.gen un 661e annn wiederum — wurden die

ere auszutauschen. Die Abstimmung ergab 259 Ja-Stimmen,
Die Synodenmehrheit das ota- z Synodale ehnten die Vorlage ab un

16 enthielten sich der ımmetionsprinz1ıp WarTr eindeutig. Allerdings WUurT-

de die Formulierung der Sachkommission Verkündigung durch Lailien
‚entschärft”. Die Synode entschlof sich Auf ihrer etzten Vollversammlung 1mM

der Aussage: „Neue Anwerbungen Januar 1973 hatte die Synode die Vor-
dürfen LUr SOWwelt erfolgen, als den Jage über die „Beteiligung der Laien
vorgesehenen Arbeitsorten die vorhande- der Verkündigung” ın zweiter Lesung

oder inzwischen verbesserte Infra- verabschiedet vgl 1073, 219).
struktur die Ausweitung der ahl der CL kann s1e VO  3 der Deutschen Bischofs-
ausländischen Arbeitnehmer zuläßt.“ konferenz 1n Kraft gesetzt werden, nach-

dem Kom azu seine Zustimmung erteilt
Ziele und Aufgaben kirch- hat Sie INg kurz VOT Beginn der vVier-
licher Jugendarbeit ten Vollversammlung fernschriftlich beim

Zur ersten Lesung stand eine weitere Vorsitzenden der Deutschen Bischofskon-
Vorlage der Sachkommission T (Diako- ferenz, Kardinal Döpfner, 1n.
nie) unter dem Titel „Ziele Un Auf- Die VO Präfekten der römischen Klerus-
yvaben kirchlicher Jugendarbeit”. kongregation, Kardinal Wright, mit Zii=
Allein f£ür die Grundsatzdebatte der Vor- stimmung des Papstes erteilte Erlaubnis
lage „Ziele un Aufgaben kirchlicher Ju- ZUr Predigt VO Laten gilt VOI allem für

wenn Priester dergyendarbeit” lagen auf dem Tisch des Wortgottesdienste,
Präsidiums und Wortmeldungen. Der Diakone fehlen. Be1l der Eucharistiefeier
dritte Tag dieser Vollversammlung be- bleibt die Predigt oyrundsätzlich den Prie-

Sanl mi1t lebhaften Diskussionen die stern vorbehalten. Nur wWEenln der zele-
„ZukKunft. der Kirche. Im egensatz ZUrr brierende Priester dazu nicht 1n der Lage
Diskussion 1mM Lande wurde ber 1mM ist z D auls gesundheitlichen Gründen,
Würzburger Dom nicht Zzuerst über eld gsCH Überlastung, I sSeInes Alters
gyesprochen, sondern 111 mühte sich red- UuSW.) kann der Bischof uch einen Laien
ich den theologischen Ansatz kirch- mit der Predigt beauftragen. Das iıst uch
licher Jugendarbeit. Ein wesentlicher bei besonderen Anlässen möglich, etw.

Punkt der Kritik seit Erscheinen der bei Familiensonntagen, Missionstagen und
Vorlage WarTr der, s1e gehe sehr von anderen vergleichbaren Gelegenheiten,
psychologischen un! gyesellschaftlichen Er- hne daß der zelebrierende Praiester aus

kenntnissen Au S un lasse eine christli- irgendeinem Grunde behindert se1n
che Sicht ermi1ssen. braucht. Voraussetzung für die Beauftra-
Die Bischofskonferenz hielt daher einige Zung e1nes Laien mıit der Predigt ist die
fundamentale Korrekturen für notwen- „MiSS10 canonica”.
dig, So wird die komplizierte Sprache der Diese Regelung ilt zunächst versuchs-
Vorlage kritisiert, die iıne breite Diskus- welse für vier Jahre. Nach Ablauf dieser
S1002 ın den Gemeinden verhindere. Wei- eit soll die Bischofskonferenz ihre Er-

tere Punkte der Kritik Jesus Christus fahrungen nach KRKom berichten. Die deut-
wird sehr als Mensch un wenig schen Bischöfe werden diese Regelung
als ott gesehen. Der Gedanke der nach der Verabschiedung gyen: Aus-

Selbstverwirklichung droht die Bedeutung führungsbestimmungen wahrscheinlich
christlich verstandenen Heils verkür- nach ihrer nächsten Frühjahrsversamm-
zZen auf menschlich erfüllbares Glück lung ın Kraft setzen.
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D-1-@ pastorale Zusammen- Stuhl richten ; uch einer generellen
arbeit 1 m jenst der Dispensierung VO  - der Formpflicht durch
christlichen Einheit den zuständigen Pfarrer könne G1€e nicht

zustimmen. Schliefilich halten die BischöÖ-In erster Lesung nahm dann die Synode
die Beratung über die Vorlage „Die Pd- fe für unerläßlich, 1n konfessionsver-
storale Zusammenarbeit 1mM Dienst der schiedenen Ehen uch künftig die Ver-
christlichen Einheit“ wieder auf Aus pflichtung des katholischen Partners
Zeitgründen hatte die letzte Vollversamm- erinnern, „alles ihm Mögliche tun,
lung 1 Januar 1973 die Behandlung seinen Glauben un: die Zugehörigkeit
dieses ökumenischen Themas uınterbro- seiner Kirche seinen Kindern vermit-
chen vgl 19073, 2210). Inzwischen teln‘  ”“ Im gesamten jedoch bezeichnete die
hat die zuständige Sachkommission Bischofskonferenz die Vorlage als einen
(Gesamtkirchliche unı ökumenigscl Zu- nützlichen Ausgangspunkt für einen end-
sammenarbeit) e1n Papier erstellt, gültigen ext
1n das die 1M Januar vorgebrachten An- In diesem Sinne billigte die Vollversamm-
regunNnNgenN un Anderungswünsche einge- lung das Ökumene-Papier 1ın der ersten
arbeitet sind un!: das 1mM Auftrag der Lesung mıit 231 Stimmen bei
Vollversammlung einen Abschnitt Enthaltungen.
über konfessionsverschiedene Ehen erwel-
tert worden ist. Religionsunterricht 1n der

SchuleGrundsätzlich geht 1n diesem Oku-
mene-Papier darum, den Weg VAURN Einheit Fünfter und etzter Beratungsgegenstand
der Christen weiter ebnen. Angesichts dieser Synodenvollversammlung WarTr die
der wachsenden ahl konfessionsverschie- Vorlage der Sachkommission (Glauben
dener Ehen sieht die Vorlage als BC- un Verkündigung) , Thema „Reli-

gionsunterricht 1n der Schule“meinsame Aufgabe der christlichen Kir-
chen un Gemeinschaften beide Ehe- Die Bestrebungen, den Religionsunter-

richt AaUs der Schule verbannen, werdenpartner 1n ihrem Glauben stärken un:
ihre Verbindung mit ihren Kirchen ei- i1mmer offenkundiger. Obgleich sSe1INe Gtel-

lung als Unterrichtsfach rechtlich durchhalten der ne  = gew'innen. Unter die-
SE Gesichtspunkt wird besonderes Ge- die Verfassung gyeschützt ıst, warnte der
wicht auf ine entsprechende Ehevorbe- rheinland-pfälzische Kultusminister Dr.
reitung gelegt. Außerdem soll die Bernhard Vogel, Präsident des Zentralko-
Bischofskonferenz gebeten werden, sich miıtees der Deutschen Katholiken, die
für die Aufhebung des Ehehindernisses Synodalen davor, sich allzusehr darauf
der Konfessionsverschiedenheit durch den verlassen. Es handle ch hier VOTLT allem
Heiligen Stuhl 1MmM Bereich der Bundesre- ıne Chance, die genützt werden
publik einzusetzen und die Vollmacht für musse, indem die Synode glaubhaft

mache, WaTrTum Religionsunterricht gC-die Dispens VO  } der Formpflicht (D
we1nin die Ehe nicht VOT einem atho- ben mUuSSse.

In diesem Sinne betont die Vorlage, dieischen Priester geschlossen wird) den ZU -

ständigen katholischen Seelsorgern Existenzberechtigung des Religionsunter-
übertragen. (Bisher mu diese Dispens richts als Lehrfach MUSSse durch Qualität
VO: Bischof erteilt werden.) un Attraktivität unter Beweis gestellt
Die Bischöfe ließen dazu 1ın der oll- werden. Wie kein anderes Schulfach frage
versammlung erklären, daß sich die Deut- nach dem (GGanzen und nach dem Sinn
sche Bischofskonferenz nicht 1n der Lage des menschlichen Lebens, indem
sehe, eın solches Votum den Heiligen Mensch und Welt ın ihrem Bezug
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esus Christus ze1lg Es gehe dabei nicht Einsicht. Mit ater Wulf haben die mel-
NUuI Erkenntnis un Wissen, sondern sten Mitglieder der Synode erkannt, dafß
ebenso Verhalten un Haltung. Ge- 61e ihre renzen hat; Grenzen, innerhalb
rade darum ce1 uch auf das Glaubens- derer G1e sich recht frei bewegen kann,

die aber kaum überschreiten sind.leben 1n Familie und Gemeinde angewile-
6  a AÄAus dieser Einsicht resultierte ohl uch

die geradezu wohltuend ruhige, sachliche
Präa-Schlußansprache des Atmosphäre, die diesmal 1mM Dom

sidenten Würzburg herrschte. Wer sich zurücker-
Zum Abschluß der vierten Sitzungsperi- innert das utopische Sendungsbewußt-
ode der Synoden-Vollversammlung zele- sein, mit dem viele VOT nunmehr fast
brierte ihr Präsident, Kardinal Döpfner, drei Jahren AD konstituierenden Ditzung
einen feierlichen Schlußgottesdienst. angetreien, un! den hektischen
In ceiner Ansprache zeichnete der Kar- Reformeifer, kann kaum gylauben, da
dinal eın Bild VO umfassenden König- sich hier dasselbe Gremium handelt.
tum Jesu Christi. {1'5 Sseiner Wieder- Es WAarTr die erste Sitzung der Vollver-
kunft mMUuSSe  <“ ich die katholische Kirche sammlung hne Eklat, die erste Sitzung,
als pilgernde Kirche verstehen und W1S5- 1ın deren Verlauft 1119  > nicht ständig auf
SCI1, daß Gemeinschaften ibt, die sich das Platzen der Synode warten mußte.
ebenfalls als Gemeinschaft der Christen Die Synode hat sich celbst gefunden.
bekennen, wenn uch die Not der Iren- Ihre Arbeit gewinnt Konturen, VOINl den
Nnung ıne Belastung für die Glaubwür- bisherigen Ergebnissen können WIT spür-
digkeit der Kirche darstelle. Die Synoda- bare Impulse für das Leben der Kirche
len forderte Kardinal Döpfner auf, das zuversichtlich erwarten Z
Reich Gottes durch das Beispiel ihres 73y 2)
Lebens bezeugen und Künder der gÖtt-
lichen Wahrheit se1n. ott habe den

AUS DEM BEREICHMenschen die Welt Verwaltung allı-
DER DEUTSCHENvertraut. Dies schließe den Dienst

Mitmenschen ein. n Seelsorge Fernstehen-
In diesem Zusammenhang verwies der den
Kardinal noch einmal auf die ausländi- Im Erzbistum öln wurde Juni
schen Gastarbeiter: „Gerade in der EeN- 19753 ine pastorale Weisung über die
wärtigen Stunde, der AÄAnderungen auf orge die Fernstehenden als pastora-
dem Arbeitsmarkt möglich sind, müssen le Aufgabe veröffentlicht. Es wird kon-
WIT NSseTe Verbundenheit mit den aus- kret auf ıne Reihe VO!]  . Kontaktmöglich-
ländischen Arbeitnehmern erweisen un keiten muit diesem Personenkreis hinge-
aufkommenden Spannungen mit innerer wiesen: Familie, Sondersituationen des
Betroffenheit un allem Nachdruck ent- Lebens (z. 5 Krankenbesuch, Beerdigun-
gegenwirken (RB 48 A 79 S z) gen), Bildung und Erziehung, Goziale

Dienste, Freizeitgestaltung, Kommunika-
Würdigung tion 1n der Gemeinde (z: B Hausbesuch,

Kennzeichnend für die Gesamtsituation Pfarrbrief, Feste), Offentlichkeitsarbeit
der Synode ıst der Satz, den der Jesuit (Amtsblatt öln 1973, 214)

Friedrich Wulf£ 1m Verlauf der Dis-
kussion ZUX Ordensvorlage Sag „Mit Religionsunterricht

Das Generalvikariat Hildesheim machtePapier kann INa  ‘ keine geistigen Bewe-
ZUuNnNgen entfachen.“ Aus diesem Satz ugus 1075 vier Thesen für den

bekenntnisgebundenen Religionsunterrichtspricht keine Resignation, aus ihm spricht
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1M Schuljahr bekannt. Die Thesen sind nehmer diesem Kongreß). (RB IL, 45
erarbeitet VO Verein Katholischer eut- 731
scher Lehrerinnen, Essen, Hedwig-Drans- » Neuer Weg z Priester-feld-Platz (Amtsblatt Hildesheim 197 5, tum216)
Das Generalvikariat Würzburg gyab a) 1n Für unverheiratete

Männer, die bereits einen Beruf ausüben,August 1975 1Ne Belehrung über
das Schreiben des Bayerischen aatsmı- ibt einen Studienweg, der

Diakonat un Priestertum führen kannnısteri1ums für Unterricht und Kultus VO

Juni 1975 über den Unterricht 1mM das Studienheim Gt Lambert auf Burg
Lantershofen hei Bad Neuenahr-Ahrwei-Fach Religionslehre den bayerischen ler, das VO:  3 derVolksschulen (Amtsblatt Würzburg 10753, Priestergemeinschaft
„Apostolat der Priester- un Ordensbe-261) rufe“” getiragen wird. Es bereitet ın eunAm ugus 1075 belehrte das Gene-
Irimestern (drei Jahren) mit einem vol-ralvikariat Würzburg über die Entschlie-
len theologischen Studium auf die Dia-Sung des Bayerischen Staatsministeriums

für Unterricht un Kultus VO Maärz konatsweihe VOLTL. Darüber hinaus wird
angestrebt, diesen hauptamtlichen Lia-

1973 über den Unterricht 1n Ethik BCc-
mäfß Art 137 Abs der Bayerischen Ver- konen unter bestimmten Voraussetzun-

geCn den Weg ZU Priestertum ermÖög-fassung (Amtsblatt Würzburg 19723, 262) lichen; für das ergänzende Studium sind
Kindergarten ZWe1 Irimester vorgesehen. Den ntier-

richt erteilen Professoren und DozentenDas Generalvikariat öln gab Juli
1973 ine Regelung über Neuaufnahmen des Priesterseminars Köln, der Katho-

lisch-Theologischen Fakultät Bonn undVO'  3 Kindern 1ın Katholische Kindergärten
des Erzbistums bekannt (Amtsblatt Ööln VO  3 Ordenshochschulen.

Voraussetzung für die Aufnahme 1n das1973, 226)
Studienheim ind: Vollendung des
Lebensjahres, abgeschlossene Berufsaus-

KIRCHLICHE BERUFE bildung, ausgepragte Lernfähigkeit Uun!
Lernwilligkeit, charakterliche Eignung un

C 3 Kongreß es  ber Priester- Die Studierenden
nachwuchs 1m November gesunde Religiosität.

können VO Land Rheinland-Pfalz nach
LO S 1n Rom dem BundesatusbildungsförderungsgesetzAllen Versuchen, das Priestertum 1n der unterstützt werden. Studienbeginn ist Je-katholischen Kirche durch wachsende

AÄmterübertragung auf Laien alıs „über-
weils lr September, Januar
un Aprilflüssig” hinzustellen, hat der Präfekt der

Kongregation für das katholische Bil- 1ın der DD Auf die Möglich-
dungswesen, Kardinal Gabriel Marie (jar- keiten Z Theologiestudium für Nicht-
rone, iıne deutliche Absage erteilt. Abiturienten der DDR hat die Ost-
ährend des Kongresses über das The- Berliner katholische Kirchenzeitung nt

„Priesternachwuchs” warnte arrone Hedwigsblatt“ hingewiesen. Danach kön-
1n diesem Zusammenhang VOT Bestre- 191  3 sich Anwärter für den Priesterberuf,
bungen, „den Erdrutsch ın der ahl der die die zehnte Klasse oder eine Berufs-

mitgeistlichen Berufe“” durch Leichtfertigkeit ausbildung abgeschlossen haben,
bei der Anwendung der kirchlichen Richt- einem einjährigen Kurs 1mM Norbertus-
linien überwinden wollen vgl ben werk Magdeburg auf das Studium VOI -

die Ansprache des Hl Vaters die Teil- bereiten
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OKU  US gSen einzelne Punkte der Vorlage, et-
die Erwachsenentaufe, die Kindertau-

FEin Kontaktgespräch zwischen Vertretern
der Deutschen Bischofskonferenz und des fe, die nicht LUUT als Manipulation BC-

csehen werden dürfe, sSOwie die Bedeutungats der Evangelischen Kirche 1n Deutsch-
des Bußsakramentes.land fand unter Vorsitz des —-

gelischen Bischofs Hans Heinrich Harms p M} Professoren für Brasilien
VOIL Oldenburg STa Von katholischer Wegen Mangels Professoren für die
Seite nahmen Kardinal ermann Volk, kirchlichen Disziplinen (hauptsächlich Phi-
Mainz, Kardinal Joseph Höffner, Köln, losophie un Theologie) sind mehrere
Bischof Heinrich Tenhumberg, Münster, Seminarien un theologische Bildungs-
Bischof Friedrich Wetter, opeyer, taätten ın Nordwest-Brasilien 1n Gefahr,
bischof arl Flügel, Regensburg, und Präa- daß 61€e geschlossen werden mMUuSsen. Die
lat Josef Homeyer, Bonn, dem (Ge- regionale Bischofskonferenz VO  > Nord-
spräch teil Von evangelischer Seite WarTreln west-Brasilien un die Ordensobernkon-
neben Bischofs Harms Landesbischof Her- ferenz dieses Gebietes haben daher einen
988208800l Dietzfelbinger, München, Rechts- römischedringenden Hilferuf die
anwalt Cornelius VOIl Heyl, Bonn, als Union der Generalobern gerichtet. Wäh-
Y”rases der EKD-Synode Bischof ermann rend vielerorts Seminarien geschlossen
unst, Bonn, Prases Hans Thimme, Bie- wurden un Professoren „arbeitslos”* -
lefeld, und Oberkirchenrat Wilhelm Gun- worden selen, 61 das genannte Gebiet

Hannover, anwesend. Die (Ge=dert, Brasiliens reich kirchlichen Berufen,
sprächsteilnehmer befaßten sich mit der die jedochn des Mangels qualifizier-
5ituation, die durch den Beitritt der ter Hochschullehrer nicht ans ijel kom-
Deutschen Bischofskonferenz Arbeits- 111e1L1. Auch die pastorale Ausbildung VO  3

gemeinschaft christlicher Kirchen entstan- Laien scheitere I1 des Fehlens De-
den ist Der Gesprächskreis nahm ıne eigneter Lehrer. Nähere Auskunft el-
VO:  } ihm 17 Auftrag yegebene Analyse teilt das Generalsekretariat der „Unione
der ökumenischen Zusammenarbet Superlor1 Generali” Heinrich Syster-
der Bundesrepublik Deutschland entge- 1INans Piazza Capponi 13,

und entschied über ihre weıiıtere Ver- Roma, Italien (Tel 656 82 29) oder
wendung. Er stimmte den „gemeinsamen direkt: RPAMAI1I, Postal, 3-79.100
kirchlichen Empfehlungen für die Ehe- ampo Grande/MT-Brasil.
vorbereitung konfessionsverschiedener
Partner“ Z die eine Kommission beider Missionare für Peru
Kirchen ausgearbeitet hat Der Diözesanbischof VvVon Huaraz, Fer-
8 1L3 4) nando Vargas, sucht dringend für seine

Missionsdiözese den Kordillieren ıne

ruppe VO  3 drei bis vier Priestern, die
NA:  EN AUS DEM

bereit sind, ıne Regionalpfarrei aufzu-
g ( Schweizerische Synoden bauen oder als bewegliches Missionars-
Grundsätzlich für die Vorlage The- team die priesterlosen Pfarreien seelsorg-

„Gebet, Gottesdienst Uun! Sakrament lich betreuen. Anschrift: Mons. Fer-
1m Leben der Gemeinde”“ haben sich alle nando Apartado 5, Huaraz,Vargas,
Schweizer Diözesansynoden entschieden, DPeru.
die 1 November 1975 ihrer dritten

Miss1ionare für RuandaSession zusammengetreten 017 Die
enn tagenden sieben Synoden disku- Der Erzbischof VO:  } Kabgayi-Kigali, der

tierten den ersten beiden 5itzungsta- Hauptstadt VO:  } Rwanda, sucht dringend
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einen Orden, der ihm Missionare fab VO!] Generalkapitel 1n die Lei-
schickt. Rwanda hat 450 OO  O Katechume- LuUNng der Kongregation berufen. Als (G@e-
111en und könnte mehr haben; ber die neralkonsultor un Generalprokurator
Betreuung ist unzureichend. Das Erzbis- vertrat die Belange des Ordens beim
tum zählt 1U 24 Diözesanpriester; die Heiligen Stuhl Josef Pfab 1st der
Durchschnittsgröße der Pfarreien liegt bei Nachfolger des Stifters der Redemptori-

OOQOO Gläubigen. Anschrift: Mons. Andr  e sten, des hl Alfons VO  5 Liguori, und —

Perraudin, Archeveche, AD Kigali, gleich der erste Deutsche in diesem hohen
Rwanda, Afrika. Amt Siepen)

Zum Generalobern der kanadischen (GGe-
PE.  NALNACHRICHTEN gellschaft für Auslandsmission (Quebec

aa Neue Ordensobere wurde Andr  e Vallee gewählt.
Zum en Generalobern der Mariann- Die Missionsgesellschaft zählt 515 Mit-

glieder (gegründet 1921hiller Missionare hat das Generalkapitel
der Kongregation September 109075
den 6zjährigen Deutschen Pius Schwester Escolastica R 14 iıne

Argentinierin, wurde DE uen General-gewählt. Rudloff Stamm Missionsschwesternaus Bergrheinfeld (Würzburg), hat 1ın oberin der Steyler
gewählt. Sr Escolastica, die 506 Jahre altVenlo (Holland) un Würzburg studiert

und War VO  3 19735 bis 1972 ın der Süd- ıst, War bisher Provinzoberin 1n Argen-
tinien. Die Steyler Missionsschwestern,afrika-Mission tatig. Dort War ceit gegründet 1889 durch Arnold Janssen1949 Provinzoberer In der iÖzese Um-

tata. Zuletzt War der LEeUeE Generalobere SVD, zählen derzeit 4000 Schwestern. Gie
sind 1n Nationen auf aritativem undGeneralvikar seiner Kongregation SCWE-

sen pädagogischem Gebiet äatig (L’Osservato-
KRomano I 26 T 73)Am September 19753 wurde auf dem

Generalkapitel der Redemptoristen
Rom Dr Josef Pfab ZU

D A Ernennungen und Berufun-
S6Generalobern gewählt. Er löst den Gaetano Stano OFMConv. wurdeauUs Brasilien stammenden bisherigen Ge-

neralobern, Jlarzisio Amaral ab ZU Sub-Promotor Fidei bei der Kongre-
Pfab wurde 1022 ın Gebenbach gatıon für die Heiligsprechungen ernannt

(L’Osservatore Rom 258 W 73)bei Amberg 1n der Oberpfalz geboren
un: gehört der Münchener Provinz der Kassius C OSB (Münster-Redemptoristen Nach seinem Abitur schwarzach) wurde Z Mitglied des
I04T1 wurde ZUT Wehrmacht eiNgeZO- Päpstlichen Komitees für die Historischen
gen. In der franzö  schen Gefangenschaft, Wissenschaften ernannt (L’Osservatore
1m Theologen-Lager ın Chartres, lernte Romano IL, 198 73)
er die Redemptoristen kennen. 1947 trat

1n das Noviziat der Redemptoristen 1n Der Präfekt der Kongregation für die
Gars Inn e1in. 10571 wurde Zu Ostkirchen, Kardinal Pauıl 1
Priester geweiht. Anschließend studierte o 7 wurde ZUU Mitglied der Kongrega-

1ın Rom Kirchenrecht un War nach tiıon für die Glaubensverbreitung SOwWI1e
seliner Promotion 13 Jahre Professor für Z Mitglied der Kommission für die
Kirchenrecht der Ordenshochschule ın Revision des orientalischen Kirchenrechts
Gars. Von 1964 bis 1967 eitete als ernannt (L’Osservatore Komano Ta 200
Rektor das Kloster ın Gars 1967 wurde 73)



Kardinal Arturo Tabera AÄAraoz Dominique Caloyeras O J Georges De-
CMEPF, Präfekt der Kongregation für die jaifve SI6 Christophe Dumont O J Cyriül
Orden un Säkularinstitute, ist ZU Mit- Malancheruvil OIC; Jacques Masson S:
glied der Vermögensverwaltung des Apo- Sofronio Mudryj OSBM; Georges Ne-
stolischen Stuhles ernannt worden (L’Os- dungatt 5)J; Placido Podipara CMI; Cle-
servatore Komano 220 7%) mente Pujol SIM G10vannıi Rezac 5J]; Ber-
Zum Konsultor der Kommission für die nard Siegle TOR; Pietro Tocanel OFM
KRevision des Kirchenrechts wurde der Conv. (AAS 65, 1975, 520).
Kanadier (Germain e OMI C1I- Komeo Panciroli FS  Q wurde
nannt (L’Osservatore Komano IL, 266 V. e} September 1973 Z Sekretär der
19./20. 73) Päpstlichen Kommission für die sozialen
Zu Konsultoren des CCekretariats Kommunikationsmittel ernannt; ZU

Sub-Sekretär derselben Kommission WUuT[ -FÜr die Nicht-Glaubenden
wurden der kolumbianische Jesuitenpater de der deutsche Jesuit Karlheinz

Velez Correa SOWI1e Prof berufen (AAS 65, 10973,Jaime
Bernhard (Augsburg) und 521).
Prof. Michael (Eichstätt) e1- Zum delegierten Generaldirektor der
nannt (L’Osservatore Romano n 66 „Radio Vaticana” wurde der italienische
19./20. 73) esul Roberto T{ITuccı ernannt; tech-
Zu Mitgliedern des Päpstlichen Rates nischer Direktor der vatikanischen Radio-
A Cr Unum  d wurden ıL, ernannt: statıon wurde Sabino Maffeo SJ
Xavier Julio Labayen QCGD, Tit.-Bischof (AAS 6 7 1073, 521
VO  3 Sinnuara und Prälat Infanta

A Antonio Stefanizzi S)| wurde(Philippinen), Giovanni Gazza,
Z technischen Berater der PäpstlichenBischof VOomn Circesium und Generaloberer

der Xaverianer; Mons. Gottfried Dos- Kommissıion für die sozialen Kommunt1-
kationsmittel ernannt (AAS 65, 19753,SINS; Mons. arl Vath; raf arl Wolf-

San VO'  3 Ballestrem ; Gr Elfriede Bohn 521) Roberto ÜuCcCi 5) wurde .r

25 Oktaber 1973 ZU) Konsultor dieser
Zum Konsultor dieses KRates wurde

Kommissıiıon ernanntHerr eorg Specht berufen (L’Os-
Der kanadische Bischofservatore Komano I1l. 2673 V, 73) Sulpizianer

Zu Konsultoren der Kommission Edouard wurde ZU. Präasıi-
denten des Päpstlichen Komitees für Fa-für die Revision des Orlen-

talischen Kirchenrechts hat milienfragen bestellt (L’Osservatore Ro-

der Hl Vater ernannt: Garabed M ano0 238 73)
Amadouni (Mechitarist), Tit.-Bischof Von Studentenpfarrer Helmut m 1 S
Amathus 1n Cypern e Andrea Sapelak Würzburg, ist ZU.: Vorsitzenden
SIIB, Tit.-Bischof V O]  5 Sebastopolis der Konferenz der katholischen Studen-
Thrazien; Protoarchimandrit Anastasio tenpfarrer 1n Deutschland gewählt WOI-

Welyky;j O5S5BM;/; Raphael Letayf, Ge- den
neraloberer der maronuit. Antonianer

Paulus dt (Walber-Propheten Isaias; Archimandrit Franco1s
Abou-Mokh, Ord Bas S J Archimandrit berg) 1st 1n den Ständigen Ausschuß
Georgij Eldarov OFMConv.; Archiman- „Dienste für den Frieden“ beim Katho-

lischen Arbeitskreis Entwicklung un! rlie-drit Athanase Hage, Ord Bas houe . J
Archimandrit Teodoro Miniscı Ord. den (KAEF) berufen worden. Engel-

hardt verir1ı damit die deutsche SCektionBas It.; Samuel Asghedom Ord.Cist.;
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der internationalen katholischen Friedens- geweiht. Von n  —1972 eitete Oster-
1988200001 als Provinzial die Niederdeutschebewegung ADaxX Christi“
Provinz der esulten. Außerdem über-

Auszeichnung nahm auf der Mitgliederversammlung
Prof. Dr Richard Arens SVD (59), 1966 für Jahre das Amt des Ersten Vor-
Dekan un Mitbegründer der neuen FU sitzenden der un arbeitete —-

Jen-Universität bei Taipeh, hat die höch- schließend bis ZUT Beendigung seiner
ste Auszeichnung des Erziehungsmini- Amtszeit als Provinzial 1m Jahre 1072
ster1um's VO  3 Taiwan für seine kulturelle aktiv 1 Vorstand mit. Obwohl Oster-
un erzieherische Tätigkeit 1n National- INann Provinzial der größten Ordenspro-
china erhalten. Er wird 1n Kürze Formosa INZz 17 Deutschland War, hat den SC
verlassen, ın St Augustin bei Bonn meinsamen Anliegen und Sorgen der
bei der Herausgabe der „Monumenta rden 1n Deutschland STEeTS größtes In-
5erica”, einer sinologischen Zeitschrift, teresse entgegengebracht un sich 1n GO-
mitzuarbeiten NetTr klugen un nüchternen Art dafür

eingesetzt. In den etzten Jahren eitete
Heimgang Ostermann die Akademie für Erwach-

Am Sonntag, dem November 1097/5, senenbildung 1n Köln, die nach dem
starb miıtten ın seiner Arbeit Heinrich Krieg als Stadtmännerseelsorger VO  5

e 5) } einem plötzlichen öln aufgebaut hat. Mit selinem uneTr-

warteten Tod fand eın reiches Leben 1mHerzversagen. Der Verstorbene WarT SE-
boren Mai 1012 ıbal ünster Uun: Dienste Gottes seine Erfüllung.
wurde a Oktober 1940 ZU Priester Josef Pfab
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